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Die SchiMhrtsvereinigung.
die von dem Amerikaner M organ ins Leben 
gernfen ist, ist in einem vom 4. Februar 
datirten Abkommen gebildet worden. An 
dem Abkomme» sind betheiligt: die White 
S ta r-, die Dominion-, die American- und 
die A tlan tic  T ransvortlirüe von I .  P . M o r­
gan u. Co. Der Schifffahrtsririg w ill mehr 
verdienen, indem er die Frachtsätze erhöht. 
Was durch Ningbildnngen erreicht werden 
kann, erfährt man aus einem Telegramm 
aus Newyork, wonach der S tah lring  im 
ersten Geschäftsjahr einen Ncingewinu von 
116 M illionen D o lla r erzielte bei einer 
Bruttoeinnahme von 459 M illionen nnd 
einem Lohnkonto von 113 M illionen Dollar.

M organs Trustbildung ist zweifellos der 
schwerste Schlag, der gegen Englands irr- 
dnstrielle Machtstellung bisher geführt worden 
ist. Die Größe der Gefahr kommt jetzt, wie 
es scheint, auch der englische» Presse zum 
Bewußtsein. Aus London w ird  telegraphirt, 
daß dort über die jetzt bekannt werdenden 
Einzelheiten der „Kom bination" große E r­
regung herrscht. Die B lä tte r aller Richtun­
gen konstatiren, daß der In h a lt  der Verträge 
die schlimmsten Befürchtungen übertrifft. 
Auch der Umstand, daß der Trust gleichzeitig 
die größte nnd renommirteste aller englischen 
Werften, nämlich die W erft von Holland «. 
Wolfs, auf zehn Jahre fü r sich belegte, nm 
dort Schiffe zu bauen, die gegen England 
konknrriren sollen, und als einzige Ausnahme 
der W erft nur gestattet, auch fü r die Ham- 
bnrg-Amerikalinie thätig zu sein, w ird  in 
erregter Weise besprochen. Diesen Umständen 
geaenNLer w ird  die von den deutschen Linien 
beobachtete Haltung als eine glückliche aner­
kannt nnd den englischen Rhedereien als 
Beispiel vorgeführt.

Morgan hat sich, wie man weiß, eine» 
entscheidenden Einfluß auf einen großen 
Theil der amerikanischen Eisenbahnen ge­
sichert; er geht zweifellos daraus aus, den 
W e l t v e r k e h r  zu m o >, o p o l i si r^en.  
Bei der Verfolgung dieser Pläne muß ihm 
die durch Vertrag gewährleistete Selbst- 
ständigkeit der deutschen Dairipfergesell- 
schaften als das größte Hinderniß erscheinen; 
über kurz oder lang w ird  also der Trust den

Kampf gegen den Norddeutschen Lloyd wie 
gegen die Hambiirg-Amerikalinie aufnehme». 
Niemand zweifelt Wohl daran, daß dieser 
Kampf m it amerikanischer Schonungslosigkeit 
geführt werden w ird . Ob die englische 
Harrdelswelt das einzige erfolgversprechende 
M itte l —  die B ildung eines englischen 
GegcntrnsteS —  anwende» kann, erscheint 
nach allem, was über die wirthschaftliche 
Lage Englands bekannt geworden ist, überaus 
fraglich.

P-NNsche Tagkssäm».
Im  vergangenen Februar erschien in  der 

„ D e u t s c h e n  N e v n e "  eine vom Vize­
admiral z. D . Livonins verfaßte Abhand­
lung, in  der die e n g l i s c h e  M arine  im 
Vergleich zu der deutschen sehr schlecht weg­
kam. Der erwähnte Artikel erregte in Eng­
land großes Anfsehe». Der deutsche M arine- 
attachö hat nnn dieser Tage die Gelegenheit 
einer Versammlung der Lo^al Vnitsä Lor- 
vies Institu tion  benutzt» um in einer E r­
klärung, die der Diskussion über einen V o r­
trug des Adm irals Fremantle voransging, 
gegen Adm ira l LivoniuS geltend zu machen, 
daß dessen Ansichten keineswegs m it denen 
der aktiven deutschen Marineoffiziere über­
einstimmten. Die Erklärung des deutschen 
Attaches lautet folgendermaßen: Adm iral
Fremantle hat zu Beginn seines vorzüglichen 
Vortrage? eine Broschüre erwähnt, die vor 
einiger Ze it von dem deutschen Adm iral 
Livonins geschrieben wurde. Da der In h a lt 
dieser Broschüre in verschiedenen englischen 
Zeitungen n»d Zeitschriften in  der letzte» 
Ze it eingehend erwähnt und besprochen 
wurde, möchte ich konstatiren, daß Adm iral 
Livonins nicht zu den aktiven Offizieren ver­
deutschen Armee gehört. E r schied vor 
einigen 20 Jahren aus dem Dienste aus »nd 
hat, soviel ich weiß, seit dieser Zeit m it der 
Flotte wenig Fühlung gehabt. Da seine 
Ansicht von der Leistungsfähigkeit der eng­
lischen Flotte durchaus verschiede» ist von 
derjenigen meiner Kameraden, die die höchste 
Meinung nnd Bewundern«« fü r diese hegen, 
erwähne ich dieses als persönliche Bemerknng, 
die aber, wie ich weiß, vollständig über­

einstimmt m it den Ansichten meiner offiziellen 
Vorgesetzte».

Aus S  c h lo ß  L o o  w ird  gemeldet, daß 
die Königinmutter M ontag Nachmittag eine 
Wagenspazierfahrt i»  der Umgebung des 
Schlosses gemacht ha t; diese Ausfahrt der 
Königinmutter, die erste seit acht Tagen, 
w ird  als Beweis dafür angesehen, daß das 
Befinden der Königin sehr gut ist.

Dem Vernehmen von „Ritzau's Bureau" 
zufolge beabsichtigt P r ä s i d e n t  L o u b e t  
aus der Rückreise von Petersburg einen 
kurzen Besuch in Kopenhagen abzustatten.

Die f r a n z ö s i s c h e n  Stichwahlen znr 
Kammer sind am Sonntag ohne erheblichen 
Zwischenfall verlaufen. Der Haridelsmiiiister 
M ille rand wurde in  P a ris , der radikale 
Führer Brisson in Marseille gewählt. Von 
21 Pariser Wahlen entfielen acht auf 
Nationalisten, 13 auf Ministerielle. Bei 
28 Stichwahlen in  den Seine-Departements 
P aris . S t. Deuis und Sceanx wurden 19 
Ministerielle nnd 9A»tim i»isterielle gewählt. 
Letztere gewinnen 3 Sitze. Es ergiebt sich 
nnn folgende Zusammensetzung der neuen 
Kammer: 50 Konservative, 59 Nationalisten, 
99 antiministerielle Republikaner, 111 Re- 
Vnblikaner, 129 Radikale, 90 radikale 
Sozialisier», 43 Sozialisten und 6 Gnesdrsten. 
B iv ian i, ein Führer der ministeriellen Sozia- 
listen, wurde nicht gewählt. I n  A lgier unter­
lagen die Antisemiten. I n  Liste ist der znm 
Devntirten gewählte antiministerielle Kandi- 
dant Lorth io is «»mittelbar nach Verkündi­
gung des Wahlresnltats gestorben. Die 
Hoffnung der Gegner des gegenwärtigen 
Regimes in Frankreich, daß die Stichwahlen 
der Opposition die Mehrheit oder doch eine 
imponirende Stärke im Parlament sichern 
würden, ist nicht in Erfü llung gegangen. 
Wie erinnerlich, wurden bei dem ersten 
Wahlgange vor 14 Tagen 16 Antiministerielle 
und nur 2 Ministerielle in P aris  gewählt, 
und die siegestrunkenen Nationalisten rechneten 
schon m it Sicherheit aus eine» weiteren Zu­
wachs von 15 Pariser Depntirtrn am Sonn­
tage. S ta tt dessen sind aber nnr 9 A n ti- 
rninisterielle, dagegen 19 Ministerielle als die 
Erwählten des Volkes der Seine-Hauptstadt 
Vroklomi'rt worden, sodaß diese nicht mehr

als „nationalistische Hochburg" gefeiert 
werden kann.

Die p o r t n g i e s i s c h e  Pairskaminer 
nahm am Sonnabend endgiltig m it 49 gegen 
35 Stimmen den Gesetzentwurf betreffend 
die Konversion der äußeren Schuld an. Am 
M ontag sollen die Cortes geschlossen werden 
nnd erst am 2. Januar 1903, dem ver­
fassungsmäßigen Zeitpunkt, wieder zusammen­
treten.

Der s c hwe d i s c h e  Reichstag nahm am 
Montag in  gemeinsamer Abstimmung m it 
199 gegen 168 Stimmen die Vorlage an znr 
Bew illigung von 20 M illionen Kronen für 
den Bau neuer Kasernen. Die M in o ritä t 
stimmte fü r 16 '/, M illionen.

Ueber die Bauern,inruhen in R u ß l a n d  
w ird erst jetzt ein amtlicher Bericht ver­
öffentlicht. Der Petersburger „Regiernngs- 
böte" bringt am M ontag eingehende M i t ­
theilungen über die Unruhen, welche vom 
28. M ärz  bis znm 3. A p ril (a. S t.) in ge­
wissen Distrikten der Provinzen Pultavaund 
Charkow stattfanden. Nach denselben be­
gannen Bauern aus dem Distrikt Konstan- 
tinograd in der Provinz Pnltawa »nrter dem 
Vorwand, daß sie Mangel an Nahrungs­
mitteln litten, auf Plünderung von Scheunen 
nnd Rand von Vieh auszugehen. Am 20. 
M ärz  zog eine Schar von Bauern vor eines 
der Landgüter bei Karlorvska, das dem Groß­
herzog von Mecklenbnrg-Strelitz gehört, 
ließe» sich von dem Intendanten die Schlüssel 
gebe» nnd bemächtigten sich mehrerer tausend 
Pud Kartoffeln. Von diesem Zeitpunkt an 
nahmen die Ansschreitungen der Bauern zn. 
Ränberzüge, welche bisweilen 300 bis 400 
Wagen m it sich führten, griffen die Be­
sitzungen der Landwirthe nnd dort angesiedelten 
Kosaken an, räumte» die Scheunen aus, 
»ahmen das Futtergetrerde nnd die la»d- 
wirthschaftlichen Geräthschaften m it sich und 
trieben das Vieh davon. Aus einer der» 
Kaufmann Volik gehörigen Farm raubten 
die Bauern ca. 20 000 Pnd Korn. Eine 10 
Werst von Pnltawa gelegene Mühle wurde 
gleichfalls angegriffen. Zwei Kompagnieen 
M ilitä r ,  welche dorthin entsandt wurden, 
mußten auf die Plünderer feuern, von denen 
2 getödtet und 7 verwundet wurden.

Pieter Lafras und feine Famttll
Eine Erzählung aus dcrn Freiheitskriege der 

Buren von A- von Li l iencron.
24. Fortsetzung.

---------------  (Nachdruck verdaten.
Der junge V n r hob den gesenkten Kos 

die Geschichte nicht, erzähle m

Aldcrmann nickte.
^ ^atte dem Geschützkominaudanti
den Besetz! gegeben, das Feuer allmähli 
einzustellen, nur den Engländern den Glarrbi 
beizubringen, die Geschütze seien durch ii 
Feuer zum Schweigen gebracht," erzählte e 

Geschützen, hinter einer Reit 
Kovies hatte er ein Kommando Buren 
tiefe Schiitzengrciben gelegt. Sie waren w 
Henry-Gewehre.. bewaffnet und sollten m 
gewöhnlichern Pulver schießen, das ihre St« 
lnrrg genau kennzeichnete.

Etwa vierhundert Meter vor ihnen abi 
«u'ter einer tiefer gelegenen Reihe Kopse 
waren weitere Biirenkoininairdos nnfgesteli 

„  Mansergcwehre führten nnd sich vorlänf 
wailschenstill verhalten sollten. Sobald d 
Honrerikanonen ih r Feuer eingestellt hatte 
waren die Engländer in gewaltigen Stur» 
k°Io»ne>, auf die m it Henry-Gewehren b 
"afstreteu Birre» vorgegangen.

-».Den Abstand hatten sie richtig aus rrng 
bn,x "cksthrrrrdert Meter abgeschätzt. Doch s 

^e sich hei diesem Anmärsche der erst« 
lvklr ^ llr ir ig ,  die ihnen völlig entgang« 
so ,'„,?buähert hatten, waren sie von eine 
Wa» *'^>l"deir Feuer empfangen worden, dc 
könne!!" E ""  'weiteres Vorgehen hatte denk.

^lncht° * E e n  in w ild
^erw,,..ä".- ^  - "v  ihre Todten mwniidete» mitnehmen zu können.*

„Und diesen Cronje müssen wir jetzt ver­
lieren !* rief Dewet, und sein ernstes Gesicht 
drückte deutlich de» Schmerz aus, den er 
darüber empfand.

„G ott nimmt dem Bnrenvolke einen M ann, 
auf den es große Hoffnung setzte," sagte 
Aldermann, „aber noch bleiben uns tresfliche 
Führer, die zu de» schönsten Hoffnungen be­
rechtigen. Jorrbert, Dewet, Meyer, Louis 
Votha, Viljoen, das sind alles Namen, die 
ihrem Vaterlande Ehre machen werden!"

V I.
D ie  Z e r s t ö r u n g  d e r  B n r e n s a r m .

Die verhängnißvollett Fehler irn Verlaufe 
der weiteren Kriegführung wurden wohl 
von der» Burenführer» anerkannt, aber noch 
war es ihnen trotz aller Energie nicht immer 
möglich, ihre eigenen Plärre und Anordnungen 
durchzuführen, da die freien Bürger, denen 
jeder straffe Gehorsam der soldatische» E r­
ziehung fehlte, langsam erst begreifen lernten, 
wie oftmals der ganze Erfolg eines Unter­
nehmens davon abhing, daß jeder einzelne 
sich blindlings den Befehlen der Führer 
unterordnete. Allmählich aber gewann diese 
Ueberzeugung i,„irrer mehr Eingang bei den 
Buren, und sie widerstrebten nicht, als bald 
nach Jouberts Tode, ihre Führer sich nicht 
allein auf die Vertheidigung beschränkten, 
sondern auch angriffsweise vorgingen.

Der Krieg gewann von nnn au ei» 
anderes B ild , denn nachdem Cronje znr 
Kapitulation gezwungen worden war, war 
der Oranjestaat nnd bald daraus anch ganz 
Natal in  die Hände der Engländer über­
gegangen.

Die B riten  tririmphirten und sahen schon 
das Ende des Krieges vor sich, aber die un­
geübte Schar einfacher Farmer «nd Herden-

brsitzer. denen ein fünf- bis sechsmal größeres 
nnd ausgebildetes Heer gegenüberstand, ver­
zagte dennoch nicht.

Diese Männer setzten ihre Hoffnung ans 
den Herrn der Heerscharen nnd ans ih r gutes 
Recht.

Siegreich hatte» sich diese 40000 Buren 
gegen 240 000 M ann gewehrt. Das gab 
ihnen, in  dem Mißgeschick ihrer jetzigen Lage 
den M uth , trotz aller Widerwärtigkeiten 
weiter crnszuharrcn.

Der Anglist war gekommen, nnd immer 
mehr verbreiteten sich Nachrichten, die von 
einem rücksichtslosen Vorgehe» der Engländer 
sprachen. M an hörte von niedergebrannten 
Farmen, von Plünderungen «nd von einem 
rohe» Verhalten des Feindes den Frauen 
gegenüber.

Pieter Lasras und sein Sohn, die »nrter 
dem Kommando des Generals Viljoen standen, 
Ware» von Ladysirirth »ach Norden vorge­
rückt und »ahme» eine feste Stellung in den 
Gebirgsgeläriden von Machndodorp ein. Das 
veranlaßte die beiden englischen Heersührer, 
Bntler »nd French, die hier die verschiedenen 
Bnrc»ablheil»»oen bedrängten, abzuwarten, 
bis Lord Roberts m it Verstärkungen von 
P rä to ria  eintreffen würde.

M an stand vor den letzten größere» 
Kämpfen dieses Feldzngsjahres. Aber wäh­
rend die Engländer m it den gemachten Er- 
fahrnngc» rechneten nnd sich durch das Be­
wußtsein ihrer Nebermacht gehoben fühlie», 
griff bei einzelnen Bnrenkommandos der zer­
setzende Eiuflrrß eines danernden Rückzuges 
nnr sich, und es gab viele unter den Buren, 
die den Feldzng schon als eine» verlorenen 
betrachteten. Ih re  Maßnahmen zum Gefechte 
wurden daher immer von den» Gedanken an 
einen gesicherten Rückzug beeiirflnßt.

Lafras bedrückte diese Mnthlosigkert ein­
zelner Kameraden auf das tiefste. E r selbst 
gab in keiner Weise die Hoffnung auf ein 
endliches Gelinge» aus, aber er verhehlte sich 
weder den Ernst der Lage noch die Gefahr, 
der seine Farm  ausgesetzt war, wenn sie von 
Streifkolonnen der Kavallcriedivision French 
oder von Soldaten des General Bntle r heim­
gesucht wurde.

Z n r Sicherheit hatte er vor einigen Tagen 
D irk dahin entsendet m it der» Auftrage, eine 
gedeckte Verbindung zwischen dem Wohnhanse 
nnd dem ganz nahe daran liegenden Kraal 
herzustellen, weil sich in letzterem eine kleine 
Pforte befand, die in eine» trockenen Graben 
führte, durch den man völlig gedeckt den 
nahen Wald erreichen konnte.

Verschiedene Anordnungen, die D irk  m it 
Galants Hilfe durchführen sollte, um die 
Farm einigermaßen in Vertheidign,lgsznstand 
z» setzen, waren dem Knaben noch mitge­
geben worden.

Es w ar ein Sonirenblick fü r die einsamen 
Frauen, als der Liebling des HanseS heim­
kehrte nnd ihren sehnenden Herzen vor» allem 
genau berichtete, was sie zn wissen be­
gehrten.

„W ir  denken nicht daran, den M nth  zn 
verliere», wen» w ir auch manchmal nicht 
aus- nnd eiuwlssen," erklärte D irk m it hoch­
rotheu Wangen den Seine». „A lle wollen 
w ir  bis znm letzte» Manne fü r Transvaals 
Freiheit kämpfen. Das haben w ir  uns zn- 
geschworen!"

Die M u tte r sah ihn lenchtenden Blickes 
an nnd streichelte seinen Krarrskops.

(Fortsetzung folgt.)



Aehnliche Unruhen ereigneten sich am 31. 
M ärz im Bezirk Walk, Provinz Charkow, 
und in einem Theil des Bezirks Bogodukow, 
wo Farmen geplündert und zumtheil in 
Brand gesteckt wurden. Gegenwärtig ist die 
Ruhe in den Provinzen P nltaw a nud Char­
kow wiederhergestellt. M an kann annehme», 
daß, dank den von den Behörden getroffenen 
M aßregeln, die Unruhen sich nicht wieder 
erneuern werden.

Die Festlichkeiten anläßlich des Regierungs­
antritts des Königs haben am M ontag in 
M a d r i d  ihren Anfang genommen. A us 
ganz Spanien bringen Eiseubahnzüge taufende 
von Menschen. D ie Polizei trifft umfassende 
Vorsichtsmaßregeln und hat viele verdächtige 
Personen in Gewahrsam gebracht.

Nach M eldung aus A t h e n  erklärt der 
frühere M arineminister B ndow is gegenüber 
der von dem frühere» Minister Estaxias 
gegen ihn erhobenen Beschuldigung, daß er 
den Verkauf der M ine Lokride für drei 
M illionen bewirkt habe, er habe im Namen 
eines Freundes gehandelt, dessen Vertreter 
er nur gewesen sei. Estaxias behauptet dem­
gegenüber, daß dieser Freund Bodowis' I n ­
tendant und deshalb nur ein S troh­
mann sei.

Der S c h a h  v o n  P e r s i e n  ist von 
Bakn nach Rostow am Don abgereist.

2 a p a »  soll sich einer Nentermeldung 
aus Yokohama von, Mittwoch zufolge mit 
der Absicht einer Flottenvermehrung vom 
Jahre 1904 ab tragen, nur sei es noch un­
entschieden, woher man das Geld dazu er­
halten solle, denn die Behörde sei der 
Aufnahme einer Anleihe im Auslande abge­
neigt.

Deutsches Reich.
B er lin . 12. M ai 1902.

—  S e . Majestät der Kaiser unternahm 
in Wiesbaden gestern Nachmittag eine 
Spazierfahrt «ach dem Neroberg, woran sich 
ein Spaziergang anschloß. Zur Abendtafel 
im königlichen Schlöffe waren außer den 
Herren -er  Umgebung geladen der kommau- 
dirende General des X V III. Armeekorps, 
General der Infanterie, Generaladjntant von 
Lindequist, der Oberpräsident der Provinz  
Hessen-Nassau Staatsm inister Graf V. Zedlih- 
Trützschler und der grotzherzoglich sächsische 
Generalintendant von Vignan. Nach der 
Theatervorstellung versammelte S e . Majestät 
die Herren der Umgebung zum Bier um sich. 
Es waren unttr anderen geladen Gras Görtz- 
Schlitz. der Gesandte P rinz von Ratibor, die 
Professoren Uphnes, Knacksnß und Salzm ann. 
Heilte Morgen um 7 '/ , Uhr unternahm S e . 
Majestät der Kaiser einen Spazierritt und 
hörte später im Laufe des Vorm ittags den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets von 
Lucanus. —  S e . Majestät der Kaiser hat 
eine große Reihe von OrdensanSzeichuuugen 
verliehen; Oberbürgermeister v. Jbell erhielt 
den Rothen Adlerorden 2. Klasse und In ten ­
dant v. Hülsen das Ritterkreuz des Hohen- 
zvllernschen Hausordens.

— Der Besuch des Kaisers in Aachen ist 
jetzt endgiltig auf den 19. Ju n i festgesetzt 
worden. I n  Emden trifft der Kaiser erst 
Ende Ju li ein. Demgemäß ist auch das ge­
plante Landnngsmanöver von Borknm nach 
dem Festlande in die zweite Jnlihälfte ver­
tagt worden.

. Dem Schah von Persien, dessen B e­
such in Berlin für die zweite Halste des 
M onats M ai bevorsteht, soll während seines 
hiesige» Aufenthalts Einblick in verschiedene 
Zweige deutscher Industrie gewahrt werde». 
Ä ns diesem Grunde wird eine Ausstellung 
Veranstaltet, aus welcher Firmen ersten 
R anges ihre Erzeugnisse vorführen wollen. 
Schon jetzt haben mehrere Häuser sich 
znr Theilnahme an dieser Ausstellung bereit 
erklärt.

—  M an schreibt der „Nordd. Allg. Z tg .- 
aus Brannschweig: „D as „Berliner Tage­
blatt- vom 6. M ai bringt einen Artikel „Die 
Regentschaft in Brannschweig-, der hierdurch 
die gegen denNegenteu PrinzenAlbrecht erho­
benen Anklagen gerechtes Befremden erregt hat. 
E s ist durchaus unwahr, daß mit dem 
Prinzen „eine frömmelnde und unduldsame 
Richtung auf kirchlichem Gebiete- in das 
Land gezogen. D ie kirchlichen Verhältnisse 
sind gerade noch so, wie sie zu Zelten des 
Herzogs Wilhelm waren. Daß S e . König­
liche Hoheit selbst größeres Interesse an dem 
kirchlichen Leben nimmt, wie der hochselige 
Herzog, ist gewiß. D as wird ihm aber 
schwerlich jemand znm Vorwnrs machen 
können. Ebenso unbegründet ist der Vorwurs 
einer w eit getriebenen Sparsamkeit, welche 
besonders in der Landeshauptstadt bespöttelt 
werde. Wenn wirklich von irgend einer Seite  
solch ein Vorwnrs erhoben würde, so zeigte 
das eine vollkommene Unkenntniß der Ver­
hältnisse und wäre eine schreiende Undank­
barkeit. Ganz abgesehen davon, daß der 
Prinz Albrecht in vornehmer» glänzender
Ken.nbNn m -n ' nach dem Tode seiner Gemahlin Balle, Konzerte nebe» häufigen

Tafeln veranstalten läßt, hat er sich durch 
die Wiederherstellung der Burg Dankwarde 
rode, durch Anlage eines großartigen S tad t 
Parks auf dem großen Exerzierplätze gerade 
um die S tad t Braunschweig die größten V er  
dienste erworben. Daß S e . Königl. Hoheit 
für den Umbau des Theaters aus der Hof 
staatskasse eine bedeutende Sum m e gewährt, 
wenn ich mich recht erinnere, 250 000 Mark, 
kann doch auch dem Artikelschreiber nicht un­
bekannt sein."

—  Der „Reichsanz." meldet: der Präst 
deut des Reichsgerichts von Oehlschläger er­
hielt die Brillanten zum Rothen Adlerorden 
erster Klasse mit Eichenlanb und der Reichs­
gerichtsrath Stellmacher den Rothen Adler- 
orden zweiter Klasse mit Eichenlaub.

—  I m  Reichstagsgebäude hat am S on n ­
abend eine vertrauliche Besprechung in 
Sachen des Flottenvereins stattgefunden, an 
der n. a. Wirkl. Geh. Rath Conrad, der 
sächsische Gesandte Graf Hohenthal nnd 
Bergen, sowie Prinz Arenberg theilnahmen. 
Dem Vernehmen nach ist in dieser B e­
sprechung eine Eingabe an den Kaiser be­
rathen worden, die dahin geht, es möge in 
dem Wirken des Flottenvereins nnd des 
Flottenverbandes alles beim alten belassen 
werden, d. h. dem Flottenverei» die T hätig­
keit im In lands und dem Flottenverbande 
das Sam m eln von Geldern zu,» Bau neuer 
Schiffe im Auslande. Ueber die Verwendung 
der eingehenden Summen hat der Kaiser 
allein zu bestimmen. D ie Eingabe ist mit 
großer M ajorität angenommen worden.

— Direktor L. M eyer von der „Hamburg- 
Amerikalinie- ist am Sonntag in Wiesbaden 
gestorben.

—  Wie verlautet, ist Erbe der Burg 
Rheinstei», welche dem verstorbenen Prinzen  
Georg gehörte, Prinz Heinrich von Preußen.

—  Dr. Walther Rathenau, Vorstands­
mitglied der Allgemeinen Elektrizitätsge­
sellschaft, legte seine Stellung nieder, um 
als Geschäftsinhaber in die Berliner Handels- 
gesellschast zu treten.

—  Die Neunniformirnug des S a n itä ts­
personals ist jetzt durchgeführt. Von der 
Einführung des englischen Käppis, die ge­
plant war, ist abgesehen und dieses durch 
Schirmmützen nach Art der Radfahrermützen 
ersetzt worden.

—  Der ständige Ausschuß des deutschen 
Laudwirthschastsrathes tritt am 11. Ju n i in 
Heidelberg zusammen.

—  Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet: 
die von der Berliner Handelskammer ein­
gesetzte Kommission zur Prüfung der Wahlen 
beschloß mit überwiegender M ehrheit den 
eingegangenen Protesten entsprechend dem 
Plenum vorzuschlagen, die Wahlen für un- 
giltig zn erklären.

—  Zm M onat M ärz d. I .  sind bei Un­
fällen auf deutschen Eisenbahnen ausschließ­
lich der bayerischen, 1 Bahnbediensteter ge­
lobtet, 1 Reisender und 5 Bahnbedienstete 
verlebt worden.

Breslan, 12. M ai. Der Verleger der 
Breslauer Morgenzeitnug", Leopold Freund, 

ist gestern Nacht gestorben.
Wilhelmshaven, 12. M ai. Anläßlich des 

60. Jahrestages des Bestehens der M arine­
infanterie fand heute Abend beim 2. S ee­
bataillon ein Festkommers und Zapfenstreich 
statt.

Wiesbaden, 12. M ai. Der Oberproknra- 
tor des Heiligen Synod, Pobjedonoszew, ist 
aus Petersburg mit Gattin und seiner 
4jährigen Tochter hier eingetroffen.

Essen. 12. M ai. Wie die „Rheinisch- 
westfälische Zeitung- meldet, hat der Anf- 
sichtSrath des KokssyndikatS beschlossen, die 
für das erste Halbjahr geltenden Kokspreise 
auch für das zweite Halbjahr aufrechtzu­
erhalten.

Halle a. S . ,  12. M ai. An der Ein­
weihung des neuen Handelskammergebäudes, 
die heilte stattfand, nahmen Handelsminister 
M öller, Unterstaatssekretär Lohmann, Ober­
präsident von Bötticher und andere Ver­
treter der königlichen und städtischen Be- 
hörden theil. Minister M öller theilte mit, 
Seine Majestät der Kaiser habe lebhaftes 
Interesse für die künstlerische Ansgestaltmig  
des B aues bekundet. Ferner gab der M i­
nister verschiedene Auszeichnungen bekannt. 
—  Unmittelbar nach dem heutigen Festakte 
in der Handelskammer wurde der Präsident 
der Kammer Knhlow vom Gehirnschlag 6?- 
troffen und starb bald darauf.

Wahl des Bureaus auf. Zum Vorsitzenden wurde 
gewählt Oberbüraermeifter Kirschner Merlin), zu 
Beisitzer» die Oberbürgermeister Haken (Stettin). 
Ganß lStnttgart). Bruder lBreslan). die S tadt­
verordnetenvorsteher Humser (Frankfurt a. M.).

S S  WL S S S K w S(Posen).
„ ,,Z '" in e r  längeren A»,spräche führte Oberbürger- 
«"'ster Ki r schner  (Berlin) u. a. aus: Bereits 
anf dem letzten preußischen Stadtetaae habe die 
U M r t e  r„ ,1g gestanden. Es sei aber 
A .,E "w  hlerz»i damals nicht genommen worden, 
nnmal. weil diese Frage keine speziell preußische 

sämmtliche deutschen Städte angehe, 
lew -E sA ^-Ä s? '*  Reichsregierung damals noch

L L >  'S
Stellung bekundeten gegenüber den Lebcnsmittel- 
Zöllen nnd der Vertragspolitik. Die Anwesen­
den seien nicht eingeladen worden als städtische 
Vertreter, sie erschienen deshalb nicht als 
offizielle Vertreter. Aber die Zustimmung, die die 
Veranstaltnng gefunden und die Präsenzliste werden 
zeigen, daß kein größeres städtisches Gemeinwesen 
hier fehle. (?) I n  der Resolution seien die Worte: 
„unbeschadet ihrer grundsätzlichen Stellungnahme 
zu den Zollfragen" näher zu erörtern. Durch den 
obigen Satz solle auch denen die Möglichkeit ge­
geben sein. der Resolution zuzustimmen, die wirth- 
schaftlich und vielleicht anch theoretisch auf einem 
andere» Standpunkte stehen, z. B. Lebensmittelzölle 
überhaupt verwerfe».

Als erster Referent sprach zn der Resolution 
Oberbürgermeister G a u ß  (Stuttgart). Es seien 
i» dieser Frage Nord und Süd völlig identisch in 
ihren Jutereffen. Der in Norddentschland veran­
laßte Protest finde deshalb lebhaften Wiederhast 
in Suddentschlaud. Redner setzt auseinander, daß 
sich hier die Gemeindeaufgabc» mit den politischen 
Aufgaben decken, und bespricht dann die Gefahren, 
die angeblich in der städtische» Bevölkerung durch 
den Zolltarif zu befürchten find. I n  den großen 
Städten mit ihrer überwiegend industriellen Be­
völkerung seien die Folgen Arbeitslosigkeit. Sinken 
der Löhne. Verschlechterung der Lebenshaltung. 
Wenn dem zu widersprechen scheine, daß ei» Theil 
der Industrie sich abgefnnden habe mit dem neue» 
Zolltarif, so sei das so zu erklären, daß das durch 
die Kartell- und Shndikatsbildung begünstigt 
werde, die zu einer Erhöhung der Inlandspreise 
führt. Der Handwerkerstand werde durch die 
Berthenerung der Lebensmittel dreifach gezüchtigt; 
seiner Familie werde der Lebensunterhalt ver- 
thenert, ebenso seiner Kundschaft, deren Kanfkrast 
dadurch leide, schließlich werden ihm die Rohstoffe 
verthenert. Was die Wirkung auf die Landwirth- 
schast selbst beträfe, so nützen sie dem kleinen Land­
wirthe nichts oder sehr wenig nnd dem großen 
nützen sie auch nur vorübergehend. (!) In sge­
sammt : Die neuen Zölle nützen nicht entfernt so. 
wie sie schaden. Deshalb würde der Zolltarif ein 
nationales Unglück sein.

Stadtrath W e i g e r t  (Berlin) beleuchtete die 
Frage vom Standpunkte der Handelsverträge. Der 
neue Zolltarif sei zugeschnitten auf die Bereicherung

Die städtische Protestversammlung 
gegen den Zolltarisentwurf,

von der die freisinnige Presse schon lange soviel 
Aufhebens macht, obwohl eine ganze Anzahl von 
Städten die Betheiligung an dieser politischen 
Demonstration abgelehnt hat. ist Montag Vor­
mittag 11 Uhr i», Hotel Kaiserhos in Berlin ab- 

ehalten worden. Im  ganzen sollen etwa 800 
Personen erschienen sei».  ̂ ,

Als Berichterstatter war an Stelle des durch 
einen Todesfall behinderte» Stadtrathes Flschbeck 
(Berlin) Stadtrath Dr. W e i g e r t  (Berlin) bestellt 
worden. Oberbürgermeister K i r s c h n e r  (Berlin) 
hieß die Erschienene» willkommen nnd forderte znr

doch nnsereKonknrrenzsähigkeit mitanderenLandern 
wesentlich beeinträchtigt. Der Mahnruf gehe 
deshalb dahin: Schafft günstige Handelsverträge, 
die die Position unserer Industrie gegenüber 
den jetzigen Verhältnissen nicht verschlechtern. 
E r bitte im Interesse der gute» Beziehungen zum 
Auslande wie im Jutereffe der Wohlfahrt des 
deutschen Volkes im allgemeine» um Annahme 
der Resolution.

Oberbürgermeister Ki rsch n e r spricht den Refe­
renten den Dank der Versammlung aus. Znr 
Debatte verlangt niemand das Wort (stürmische 
Bravorufe). Die Resolution gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle. welche vorlag, wird einstimmig 
ohne Widerspruch angenommen.

Hieraus wird die Konferenz, an der sich „ach 
der Präsenzliste 77 größere Städte bethriligten. 
durch Oberbürgermeister Kirschner geschloffen.

Ausland.
W ien, 12. M ai. D a s  Landesgericht ver­

warf a ls Berufungsinstanz den Rekurs von 
Nikolaus de Szemere, welcher in dem Prozeß 
wegen Hazardspiels im Zockeyklub zu 1000 
Kronen Geldstrafe und Ausweisung aus 
Oesterreich verurtheilt worden war.

London, 12. M ai. S e . Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen verließ gestern 
Vormittag Dublin und kehrte zum Geschwader 
zurück. Heilte Vorm ittag ist das deutsche 
Geschwader von Berehaven nach Kingstown 
in S ee gegangen.  ̂ ..

Kopenhagen. 12. M ai. Eine heute statt­
gehabte außerordentliche Generalversammlung 
der dänische» Laudmandsbank beschloß, das 
Aktienkapital von 24 M illionen aus 36 
M illionen Kronen z» erhöhen.

R iga, 12. M ai. D ie Schifffakrt ist Wieder eröffnet. --w 'm ayir ist

Provinzialuachrtchten.
12-lNai. (Besitz Wechsel.) Das dem 

d i e E L e l d e  hier gehörige Gnt.
hat Herr Loewrnberg in 

dre ,s von 300000 Mk. käuflich er-

«'-M
° ° » -« « « >

^ ' . ^ d t a i .  lBeamtenbeleidigung.) Im  
biesiam Stadtschnlgebände ließ sich heute eine 
^ b l t t ts r a n  eine Beamtenbeleidignng in so gröb­
licher Weise z» Schulden kommen, daß der Antrag 
anf gerichtliche Bestrafung dieser Frau wohl die 
Folge ihrer Uiibewnnenheit sein wird.

-  Culmrr Stadtniederuna. 12. M al. (Ber- 
schiedeneS.) Der Besitzer Franz Kastner-Grenz 
verkaufte sein Grundstück au de» Befltzersohn 
Jn lttis Schwutkowski für 18000 Mk. Es ist dies 
bereits das vierte Grundstück in Grenz, das in 
diesem Frühjahr seinen Besttzrr wechselt. — Trotz­
dem Elbmaer nnd Nebrunarr Kartokielkändler

schon große Posten Kartoffel» hier verlade» habe»' 
werden noch immer Kartoffeln znm Verkaufe an- 
geboten. — Die Fischer habe» bei dem kalte» 
Wetter schlechte Fangergebnifle.

Schlochau. 12. Mai. (Die Eisenbahnnenbanstrecke 
Schlochau-Remfeld) ist soweit fertiggestellt, daß 
dieselbe vom 18. d. M ts. ab mit Arbeitszügel, be­
fahren wird.

Marienburg. 12 Mai. (Bienenwirthschaftlicher 
Ganverem Marienbnrg.) I n  der Vorstandssttznug. 
die am Sonnabend hier stattfand, wurde beschlossen, 
in diesem Jahre eine bieiieiiwirthschastliche Aus­
stellung in Rieseublirg zn veranstalte». Die Aus­
führung derselben wurde dem Zweigverei» Riesen« 
kirch übertragen, dem zur Deckung der Unkosten 
sowie znr Prämiirnng ISO Mk. aus der Gankaffe 
bewilligt wurden. Außerdem find die Vereinsmit- 
glieder ,m laufenden Jahre von den Beiträge» 
znm Gau- und Provinzialverein befreit. Der 
Hauptknrsus findet von, 4. bis einschließlich 17. 
Ju li d. J s .  in Dammfelde nutcr Leitung des 
Lehrers Nahrins statt. Zu demselben soll aus den 
Zweigvereinen Steina». Pestlin, Lnlkan. P»ie- 
w'tte". Altmark. Haffküste Elbing. Biskiivitz.

i°n ° L »  »im
werde.. Außerdem wurden z w ^ N Ä L  
kurse beschlossen, nnd zwar in Karbowo unter 
Leitung des Lehres Kalkes und in Gr.-Lnnan, 
dessen Leiter noch nicht bestimmt wurde. Ersterer 
soll hmiptsachlich den Ansiedler» zugute komme», 
für die erforderlichenfalls anch einzelne Bienen­
völker beantragt werden können. Die Nebenrnrse 
dauern je vier Tage. Für die Lehrkurse wendet 
der Ganvcrband 950 Mk. aus» sür Wanderlehrer 
150 Mk.. zur Prämiirnng mustergiltiger Bicnen- 
stande 100 Mk. (nicht mitgerechnet sind hierbei die 
150 Mk. für die Ausstellung in Riesenbnrg) und 
zur Unterstützung von Zweigvereine» 450 Mk.

Königsberg. II. Mai. (Verschiedenes.) Das 
Krankenhans der Barmherzigkeit beging heute die 
Feier seines 25 jährigen Bestehens durch einen 
Fcstgottesdienst i» der Altroßgärter Kirche in 
Gegenwart des Vorstandes, an dessen Spitze Ober- 
Präsident Frhr. v. Richthofen sieht. Im  Anschluß 
daran erfolgte di/ Einsegnn»« von 20 Probe­
schwestern, die sich stach vierjähriger Vorbereitungs- 
zeit dem Diakoniffenbernfe widmen wollen. Wieder 
«„gesegnet wurde »ach 25jähriger Thätigkeit als 
Diakonissin die Vorstcherschwester des städtischen 
Krankenhauses in T h o r »  Mathilde Marsch»». — 
Herr Oberbürgermeister Hoffmann ist in Meran 
an hestige» Fieberanfälleu erkrankt, die ihn an das 
Bett fesseln. — Die allgemeine deutsche Lehrer- 
Versammlung sür das Ja h r  1904 beabsichtigt der 
Vorstand des allgemeine» deutschen Lehrervereins 
»ach Königsberg einzuberufen. Der Magistrat hat 
bei der Stadtverordnetenversammlung zn diesem 
Behufe rtne» Kredit von 3500 Mk. beantragt. — 
Die Bedeutung der Lichtbilder für unterrichtliche 
Zwecke wird in neuerer Zeit mehr »nid mehr ge­
würdigt. So hat auch der hiesige Magistrat aus 
Antrag der Stadtschnldepntation beschlossen, für 
die städtische» Volks- >»id Bürgerschulen ei» mit 
elektrischer Lichtquelle versehenes Skiovtikon zu 
beschaffe», das in einem geeignete» Schnlranme 
feste Aufstellung finden nud bei dem Unterricht 
der ersten Klaffe» verwerthet werde» soll. Der 
Unterricht in Naturgeschichte. Kunstgeschichte nnd 
Geographie soll durch die Lichtbilder erläutert
werde»,.

Jnowrazlaw. 11. Mai. (Herr Landrath Lücke) 
Ist vom Urlaub zurückgekehrt nnd hat die Dienst­
geschäfte wieder überiioiiimen.

Posen. 11. Mai. (Eine Versammlung des pol­
nischen Gewerkschaftskartells) sollte heute hier 
stattfinden, die Abhaltung wurde indessen von der 
Polizei nicht gestattet.

Lokalnachrichten.
Thor«. 13. Mai 1902.

— (Der  k o m m a n d i r e n d e  Ge n e r a l ) .  
Generalleutnant von Vrannschweig trifft behufs 
Abhaltung von Bataillonsbesichtigittigen am 8. Ju n i 
nachts von Danzig kommend aus dem hiesigen 
Da»ptbah»hos ei» nnd verbleibt in nnserer S tadt 
bis znm 12. Juni. Von hier bcgiebt sich der Korps- 
kommandeilr »ach Strasbnrg behufs B-stchtignng
desdortstehe»de»3.Batalllo»sJ»faiiierieregime»tsNr. 141.

— ( D a s  Ka u f e s t  d e s  R a d f a h r e r g a n s  
Posen) ,  welches hier in Thor» stattfindet, m  
verlegt worden und zwar anf den 3. und 4. sina»»-

— (FoIae » de Lachsme» a.e.''» wurden » 
den Bezirken der Wafferbaniuspertiouen Marien- 
werder. C»lm nnd TbM » im A ab" 1M1 gefaiigen: 
Marieuwerder- iso Stt'ck im GAnnntgkwichtvon 1302 Kiloaramm. Cnlm: 46 Stück ,m Ge-
sammtgewicht von 379.5 Kilogramm. Thor»: 45 
Stück im Gesammtgewicht von 273 Kilogramm. 
3"> ganzen wurde,,271 Lachse im Gesammtgewicht 
»°n K'^aranim oder durchschnittlich von 
6.47 Kilogramm das Stück gefangen. 
v->- y/n j . ? ^ ' " k i l e r n n a  derLoselznrl .Klaffe 
der 207. komgl. prenß. Klaffenlotterie muß bis zum 
20. Mai erfolgen.

^ ( S c h n e i d e m ü h l e r P f e r d e l o t t e r i e . )  
Bei der Ziehung am Sonnabend siel der Haupt- 
gewinn anf Nr. 7321; die nächsten l9 Gewinne 
fielen anf die Nummern 108805. 49867. 54112, 
9206. 67 836. 86165. 108022. 55169. 165648. 52808. 
49471.78014.97808. 41403. 100546. 76703. 19977. 
88172 lind 51 292.

— ( Bon  d e r v e r e i n i g t e »  A r t i l l e r i e »  
n n d  I n g e  » i e u r s  c h n l e C h a r  l o t t e n  b n r  g) 
sind znr Besichtigung »»serer Stadt, der Festungs­
werke nnd des Schießplatzes 23 Offiziere der Fuß­
artillerie unter Leitung der Hanptleute Meckel 
und Crohn eingetroffen. Die Offiziere, welche in der 
S tadt Quartier genommen haben, bleibe» bis 
einschließlich den l4.d. M ts. hier. Außerdem treffen 
heute noch 49 Offiziere der obengenannten Schule 
des Ingenieur- nnd Vionierkorvs unter Führung 
des M ajors Meyer znr Besichtig»»» der Festung 
ein. Diese Offiziere werden bis znm 16. hier ver-
w e ilen .^^  kaufmännische Vere i n  für  weib­
liche A ngeste llte) miternahm am Sonntag««! 
3 Uhr nachmittags mit seine» ordentlichen M it­
glieder» einen Spaziergang nach dem Schießplav. 
woselbst im Hohenzollernpark der gemeinsam- 
Kaffee eingenommen wurde. Nachdem sich 
Thetlnehmer genügend erfrischt hatte», wurde 
noch einige Stunden mit Musik und Tanz rc. ve

theittgte,? wurde der'Heimweg unter G^ang «nd



knie» so schöne» gemeinsamen Svaziergang mit­
mache» könnte.
.  — ( Ei ne  k l e i n e  G e m ä l d e a u s s t e l l u n g )  
Üat der Kunstexportenr Herr Weiß aus Breslau 
aus der Breitenstraße im Kotze'jrbe», Hanse -nm 
Verkauf eingerichtet. Nebe» den billigeren Glißner- 
scheu Masscnfabrikaten stnd anch^ die besseren 
Meister vertreten, n. a. der Holländer van Bete« 
gehn,, ein Schüler Acheubachs. '»1  einigen großen 
Srebilderu. Den Sport vertrete» der Münchener 
Weigl und der Ungar Janos. Eimge sehr st im- 
'»«„gsvolle Landschaften des Münchners Liffa 
fallen durch ihre lebhafte farbensatte Durchführung 
anf. Anch von Kindscher-Bromberg ist ein Bild 
.Läufer am Kanal" vorhanden. Schleicher mit 
seinem vortrefflichen Bilde „Streitende Talmn- 
diste»",der Düsseldorfer Fichter n»d andere Meister 
stnd aleichfalls vertreten, jedem Genre ist Rechnung 
getragen. Die Bilder, nur Originale, kein Oel- 
drnck. stnd sämmtlich im Besitz des Ausstellers. 
Serru Weiß. der nur kurze Zeit hierbleibt.

. — (Ein  kn r z e s  a b e r  h e f t i g e s  G e ­
w i t t e r )  zog hente Nachmittag wieder über Misere 
Stadt und Umgegend, welches von einem kräf­
tigen Rege» und Hagelschlag begleitet war. Der 
Regen ist für die Saaten anf den Feldern sehr 
erwünscht gekommen.

— (Ein  schwerer  Un g l ü c k s f a l l )  hat sich 
aus der anf dem hiesigen Artillerieschießplatz kürz­
lich in Betrieb genommenen Kleinbahn ereignet. 
Gestern Nachmittag entgleiste in der Nähe von 
Dziewak ein Zng, wobei der Obergefreite Nowak von 
der I. Kompagnie des Fnßartillerreregimeiits Nr. 6 
in Glogan. der an der Bremse stand, herabge- 
schlendert wurde, sodaß wahrscheinlich infolge 
schwerer innerer Verletzungen sofort der Tod ein­
trat. Fünf Soldaten vor» Fiißartillerieregiment 
Nr. 5 aus Pose», die Unteroffiziere Horst und 
Friese und die Kanoniere Dohuert, WUms und 
Föhmer erlitten ebenfalls Verletzungen. Dohuert 
erlitt einen Armbrnch. Wilms eine Schenkel- 
ansrenkuug, die drei anderen kamen mit Fleisch- 
qnetschungeu und Lautabschürfnngen davon. Bald 
nach dem Unglücksfall traf das Sanitätspersonal 
ein. das sofort die nöthigen Maßnahmen traf. Das 
Unglück soll dadurch entstanden sein, daß beim 
Üeberschreitcn der Geleise, das übrigens streng 
Verbote» ist, Sand auf die Schienen gekommen ist. 
der die Ursache war, daß beim schnellen Herab- 
fahren auf abfallendem Geleise ein Wage» aus 
den Schiene» sprang.

— ( Po l i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde keine Person genommen.

— (Gefunden.) Vor ca. einem Monat anf 
dem altstädt. Markt ein gelbes Portemonnaie mit 
Inhalt. Auf der Wilhelmstadt ei» gelber Kinder- 
schnh, im Rathhaushof ein Packet mit Spitzen. 
Näheres im Volizeisekretariat. Zugelaufen ein 
Hund (Foxterrier) Wilhelmstr. 7 Part. und ein 
russischer Windhund bei Staatsanwaltschafts­
sekretär Siebert. Cnlmer Chaussee 62.

- ( V o n  der  W eichsel.) Wasserkaud der 
Weichsel bei Thor» am 13. Mai früh 1.12 Mtr. 
über 0.

Angekommen Dampfer „Genitiv". Kpt. Görgens. 
Mit 400 Ztr. div. Güter» von Danzig nach Thor», 
ferner die Kähne der Schiffer F. Ostrowski mit 
2200. W. SwierNnski mit 2250 Ziegeln von Zlotterie 
nach Thor». I .  Lewandowski mit 4000 Ziegel» 
von Antoniewo »ach Thor». Jos. Annuszak mit 
3050. Joh. Osinski mit 4500. A. Kosinski mit 2900, 

Mit 3000 Ztr. Fardholz von Danzig 
nach Warschau. W Loffert mit 3200 Ztr. Thon- 

K Ä * Wloclawek. G. Geider mit 
R. DUfterbeck mit 1826 Ztr. Rohzucker von 

Wloclawek „ach Dauzig. J.K unz mit Steinen von 
Nleszawa »ach D'rschan. Wl. Wisniewski und E- 
Andrzck mit Steinen von Nieszawa »ach Grau- 
deuz. Abgefahr-en Dampfer „Bromberg". Kpt. Klotz, 
mit 1000 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Danzig 
und der Kahn des Schiffers Th. Mnrawski mit 
2400 Ztr. Melasse von Thor» nach Wallwitzhaseu

Aus Wa r s ch a u  »vird telegraphisch gemeldet! 
Wasserstand hente 2.13 M tr. (gegen 2.24 Mtr. 
gestern). . . ^ .

Aus ChWaloWlce wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau- heute 3.60 M tr. (gegen 3,18 M tr. 
gestern). _____

Mocker. 13. Mai. (Zum Kirchban der St.- 
Georgengemeinde.) I n  der gestrige» Sitzung der 
Gemenidekorperschaften der S t.°  Georgenkirchen- 

Lerr Pfarrer Lnner die erfren- 
! Mitthcrlimg mache», daß das für den Kirchen- 
bau ausgervahlte Projekt von» Herr» Kultus­
minister genehmigt worden ist. Es ist keinerlei 
Anstand gegen das Projekt erhoben, was der Vor­
arbeit dnrch die Sachverständigenkommission das 
beste Zeugniß ausstellt. Man könne damit rechnen. 
Ud alle inbetracht kominenden Behörden dem 
» '^A 'bauaröß te Förderung zuwenden. Der Herr 
bau » - .- " Ä ^ d e n t  v. Metier habe den Kirchen- 
wichtiöst«,.^;»'^E°>grngemeinde als den znrzeit 

^Er ganzen Provinz bezeichnet; auf 
seine Anregnng habe sich der Gemeindekirchenrath 
in einer Eingabe an Ih re  Majestät die Kaiser in 
mit der Bitte gewandt, das P r o t e k t o r a t  über 
den Kirchenban zu übernehmen. Was die Auf- 
bringung der Baukosten anlange, so erbitte man 

Subvention in Höhe von 56000 Mk.; 
sknnn^o» der S taa t gebeten werden, di 
r>, der Magistrat Thorn als Vatro,
s"tz^»»""ni^^-darznleihen. bis die Auseinander

ttlckts mehr nn Wege. Man wil

K S L L  N ,  « L L
>a auch für den Kirchenban günstigere Banbedl» 
Nnge» ergäben. I n  diesem Sommer würde dahe 
>»„ Kirchenban »och nicht m Angriff genomme 
werdr,,. Die Sanimlnngen des Kirchbanvereins. de 
kür Adrochialverbaud umfaßt, sollen dazu diene, 

die innere Ansstattnng der Kirche M ittel aus 
U,?'»ae». M it der Inangriffnahme des Kirche» 

seine Sammelthätigkrit noc
'----------- ——_______— — -

Di?A'' Kunst und Wissenschasl
§ 0 , , , , . 'W le s  bad  eI. e r F e s t s p i e l  e wurden ai 
Ra i ke r»  - -U'V'de" " "  Beisein dr
L °L -M °g  i . ? W i - L

Einladung des Intendanten v. Hülsen eine Bor- 
besichtignng des Foyers dnrch die Spitzen der staat­
lichen nud städtischen Behörde», der beim Ban be­
schäftigt gewesenen Künstler, sowie Vertreter der 
Presse statt. Das Foyer, insbesondere der Anbau 
in Barock und Rokoko, vom Banrath Genzmer, zu 
welchem die S tad t Wiesbaden die Summe von 
600000 Mk. hergegeben hat. ist architektonisch nud 
dekorativ ebenso prächtig als vornehm. Au die 
Besichtigung schloß sich ein Frühstück. Bei der 
Aufführung des erste» Festspiels trug das Theater 
außen und innen reiche» Gnirlandeuschmuck. Beim 
E intritt des Kaisers in die Loge bliesen Trompeter 
in fridericianischer Tracht Fanfaren nnd das 
Publikum des ausverkanften Dauses brach i» 
Hnrrahrnfe aus. Glucks „Armide", deren Text 
Intendant v. Hülsen in ein Vorspiel nud 3 Akte 
zusammengezogen nnd deren Musik Kapellmeister 
Schlar ergänzt hat. zeigte in Bildern eine bisher 
nicht erreichte Kunst der Dekorationen. Kostüme. 
Beleuchtung und Jnszcnirnug. zumal in den Ver­
wandlungen bei offener Szene. Bon besonders 
poetischem Reiz waren die Bilder „Arniidens 
Zaubergärten unter den Rose,»" nnd „Lalle i» 
Armidens Zauberschloß". Die Hauptrolle der 
„Armide" sang Frau Leffler-Bnrckard, den Riuald 
sang Herr Kalisch. Die Vorstellung fand reiche» 
Beifall. Der Kaiser zeigte sich im Zwischenakt auf 
der Gallerie des neuen Foyers. Die Vorstellung 
wurde mit Fanfaren und Hurrahrufen geschlossen. 
Letztere fetzten sich draußen fort. während der 
Kaiser zum Schloß zurückkehrte. Das Rathhans 
am Schloßplatz erstrahlte in prächtiger Beleuchtung. 
Nach der Vorstellung am Sonntag versammelte 
der Kaiser die Herren der Umgebung znm Bier 
um sich. Unter den Geladenen befanden sich auch 
die Professoren Uphnes. Knackfnß nnd Saltzmann.

Die d r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e  nach dem 
System Braun. Siemens «. Halske ist bereits von 
der österreichischen und dänischen Marine ange­
nommen worden; neuerdings hat dieses System 
einen weitere» Erfolg zu verzeichnen, indem auch 
die Vereinigten Staaten eine größere Bestellung 
anf solche Apparate gegeben haben. Dieselben 
werden bereits binnen kurzem zur Ablieferung ge­
lange», sodaß die deutsche Industrie auch in Amerika 
den Triumph hat. das ursprüngliche deutsche 
System eingeführt zu sehen. Wie mau hört. sind 
bei der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie. 
System Pros. Brau». Siemens n. Halske. in letzter 
Zeit eine größere Anzahl Aufträge aus allen 
Ländern eingelaufen. Die Sendung für das öster­
reichische Marinekomitee Pola wird bereits in den 
Schiffen eingebaut.

Sport.
London.  10.Mai. „Daily Telegraph" meldet: 

Der Herzog von Connaught theilte dem Lord 
O'Brieu mit. er habe ein Schreiben des deutsche» 
K a i s e r s  erhalten mit dem Ersuchen, die Be­
dingungen des im Ju li  d. J s .  in Cork  statt­
findende» i n t e r n a t i o n a l e n  W e t t r n d e r n s  
möchten den Vorständen deutscher Rudervereine 
mitgetheilt werden, damit eine deutsche Mannschaft 
aufgestellt werde, die sich am Wettkamps be- 
theilige.____________________

Gesundheitspflege.
B l a s e n -  und  N i e r e n l e i d e n  werden dnrch 

das Trinken abgerahmter Milch gelindert nnd 
theilweise behoben. Dnrch die Molken wird die 
Haruansscheidung nuterstüht nnd eine intensive 
Absonderung angeregt.

Mannigfaltiges.
( Di e  K a i s e r i n  » nd i hr  Kirchen-  

p a t r o n a t . )  Als die Kaiserin nm An­
nahme des Protektorates über den B au der 
neuen evangelischen Kirche in Eichwalde bei 
Berlin gebeten wurde, stellte die Kaiserin, 
wie die „Post" berichtet, an den Oberhof- 
meistcr Freiherr»  von Mirbach die F rage: 
„Ueber wie viele Kirchenbauten habe ich 
denn zurzeit das P ro tektorat?" Die Ant- 
Wort des Oberhofmeisters lautete: „Es sind 
33, M ajestät!" Trotz dieser hohen Zahl 
hat, wie das ,T e lt. Kreisbl." mittheilt, die 
Kaiserin auch das Protektorat für Eichwalde 
angenommen nnd dem dortigen Kirchenbau- 
verein eine» Beitrag von 3000 M ark aus 
ihrer Privaischatulle zusichern lassen. Zu 
den 33 inbetracht kommenden Kirchen- 
sprengeln zählen viele arme, kleine Dia- 
sporagemeinden in Posen, Schlesien, Ost- nnd 
Westpreußen.

( E i n e  E n t w e r t h u n g  d e r  B e r ­
l i n e r  A p o t h e k e n )  um viele M illionen 
sagt die „Med. Reform" als eine Folge des 
Boykotts der Krankenkassen voraus. Die 
Führer der Apotheker, so schreibt D r. Laun- 
hoff in dem B latt, haben sich geirrt iubezug 
anf den finanziellen Effekt, den der Kampf 
aus die Kassen ausübt, inbezng aus die Zeit, 
die die Kassen imstande wären, den Kampf 
auszuhalten, wie auch inbezng ans die finan­
zielle Wirkung für die Apotheker. Z w ar ge­
lang es ihnen, sämmtliche Apotheker zu 
einem einheitlichen ganzen zusammenzuschmie­
den und von einem Abfall dnrch die Auflage 
hoher S trafen  abzuhalten. S e it längerer 
Zeit macht sich aber unter den Apothekern 
steigende llnrnhe und Unzufriedenheit bemerk­
bar. Mannigfache Erwartungen, so z. B. 
aus die Hilfe von Seiten des S taa te s , find 
nicht in Erfüllung gegangen. Dazu wurde 
laut, daß in der T hat sehr viele Apotheken 
schwere Einbuße erlitten, sodaß schließlich 
doch Katastrophen zn befürchte» find. Da 
nun auch bekannt w ird, daß einige wenige 
Apotheker die Verpflichtung, für den Abfall 
fünftausend M ark zu zahle», nicht, wie die 
Mehrzahl, durch Hinterlegung eines Blanko­
wechsels ans sich genommen haben, so mehrt 
sich die Zahl derer, die einen Frieden um 
jeden P re is  fordern. Hierzu kommt der 
erste Abfall ans -e r Vereinigung, um die 
diffentirendcn Elemente noch nnrnhigcr zn

machen. Wollen die Apotheker verhindern, 
daß sich ein ganz neuer Zustand heraus­
bildet — Ausschließung der überwiegenden 
Zahl der Apotheken von allen nicht dringen­
den Lieferungen, Uebertragnng der letzteren 
an eine kleine Zahl sich dann neu ent­
wickelnder Großbetriebe —, so werden sie 
schleunigst versuchen müssen, einen Frieden 
herbeizuführen. Schon jetzt ist mit ziemlicher 
Sicherheit zu berechnen, daß der Ansgang 
des Kampfes eine Entwerthung um viele 
M illionen zur Folge haben wird. Dieser 
Schaden kann unter Umständen ganz erheb­
lich gesteigert werden. Die Kassen dürften 
jetzt kaum noch zn den Bedingungen zn haben 
sein, unter denen sie im Ja n u a r  Frieden 
schließe» wollte».

( E t w a  35000  R a d f a h r e r )  waren 
am Himmclsahrtstnge aus Berlin nach W er­
der in die Baumblüte gefahren. Auf dem 
Wege dorthin Ware» besondere S am arite r­
stationen für gestürzte Radfahrer errichtet. 
Während am Tage die S am ariter verhältniß- 
niäßig wenig in Anspruch genommen wurden, 
w ar ihre Thätigkeit am Abend eine recht 
ninfangreich. — Uebrigens hatten einige 
Fahrradwerke anch fliegende R eparatur­
anstalten eingerichtet. Angestellte derselbe» 
fuhren auf Dreirädern, welche alle möglichen 
Handwerkszeuge und Hilssntensilien enthielten, 
anf der Chanssee umher.

( A u s  P o t S d a m  g e f l ü c h t e t )  ist 
seit einigen Tagen der Bankier M ax Gott- 
helf, nachdem er Depotgelder von einigen 
tausend M ark, die ihm von zwei Beamten 
anvertraut waren, unterschlagen und andere 
Unredlichkeiten begangen hatte. Gotthelf, 
der schon wegen Betruges vorbestraft ist, be­
fand sich schon längere Zeit in schlechten 
Verhältnissen und hatte vor zwei Jah ren  
von seinen Gläubigern ein M oratorium  be­
willigt erhalten, ohne daß er sich wieder 
raugiren konnte. Als er mit dem Geld der 
beiden Beamten dnrchbrannte, schickte er an 
seine F ron ans Berlin 500 M ark. Dies 
wurde den Geschädigten aber bekannt, sie 
ließen schleunigst über das Vermögen Gott- 
helfs das Konkursverfahren eröffnen nnd 
belegten die 500 M ark als Kautionssumme 
mit Beschlag.

( E i n e  M i l l i o n  f ü r  Kunst zwecke. )  
Die B aronin Opvcnheimer, die Tochter des 
frühere» Hofbankiers, die schon oft dem 
Wiesbadener Hoftheater bedentende Zuwen­
dungen machte, überwies nach dem „Berl. 
Tagebl." am Sonntag  dem Kaiser eine M il­
lion für Knnstzwecke.

( V o m  Z s c h o r t a u e r  E i s e  » b a h  li­
tt n glück. )  Die Staatsanw altschaft zn 
Halle hat die eingeleitete Untersuchung über 
die Ursache» des große» Eisenbahnunglücks 
eingestellt. Die Untersuchung hat ergeben, 
daß ein Verschulden das Personal nnd die 
Eisenbahnbehörde nicht trifft. D er gegen­
wärtige Zustand der im Leipziger Kranken­
hause untergebrachten Schwerverletzten ist 
andauernd sehr zufriedenstellend.

( U n t e r s c h l a g u n g e n . )  Der lang­
jährige Expeditionschef des „Wiesbadener 
T ageblatts" E bert wurde wegen Unterschla­
gungen z» 2*/, Jah ren  Gefängniß verurtheilt. 
E r hat nachweislich 20 000 M ark defrandirt. 
Nach Ansicht des S taa tsan w a lts , welcher 6 
Jah re  beantragte, ist die wirkliche Summe 
drei- bis viermal so hoch.

( E x p l o s i o n  e i n e s  L u f t b a l l o n s . )  
Der dem brasilianischen Deputirten Severo 
gehörige lenkbare Luftballon „Pax", welcher 
M ontag früh in P a r is  aufgestiegen w ar, 
explodirte über der Ecke der Rne de la 
G aitö nnd der Avenue dn M aine. Die bei­
den Insassen fanden ihren Tod. Die I n ­
sassen des Luftballons „Pax" waren Severo 
selbst und der Erbauer des Ballons, der 
Ingenieur Lachambre. Eine beträchtliche 
Volksmenge hatte dein Aufstieg im Park 
V augirard beigewohnt nnd folgte den Be­
wegungen des Ballons. Anfangs ging alles 
gut, nur schien die Lenkung einiges zn wün­
sche» übrig zu lassen, da der Hintere P ro ­
peller sich nur mit Schwierigkeit bewegte, 
wodurch der Ballon öfter stillstand. Als der 
Ballon sich in einer Höhe von 450 M etern 
über der Avenne M anie befand, erhob sich 
ein leichter Wind. Infolgedessen drehte sich 
der Ballon «m sich selbst im Kreise herum. 
Plötzlich schlug aus der M itte desselben eine 
Flamme hervor, eine furchtbare Explosion 
erfolgte nnd der brennende Ballon fiel mit 
einer nngehenren Schnelligkeit znr Erde, 
wobei er ein H aus und mehrere Bäume der 
Avenue M aine streifte. M an beeilte sich, 
den beiden Lustschiffern zu Hilse zn eilen, 
beide hatten jedoch bei dem Sturze entsetz­
liche Verletzungen nnd Brandwnnden erlitte» 
und waren bereits todt. Nach Anficht eines 
Arbeiters, welcher bei der Herstellung des 
Ballons beschäftigt w ar, soll der Unfall aus 
die Explosion des Petroleninreservoirs zu­
rückzuführen sein, andere meinen, daß 
Wasserstoffgas aus dem Ballon entwichen 
sei. Eine eingehende Ulsters» chmig ist im 
Gange.

(F  e u e r  s b r u n s t . )  I n  der russischen 
Grenzstadt Salocznetz (?) find, wie die 
„Schles. Volksztg." meldet, etwa 300 Be­
sitzungen völlig niedergebrannt. Eine Dienst- 
magd und 15 Kinder sind verbrannt, viel 
Vieh nnd Vorräthe vernichtet. Gegen vier­
tausend Menschen sind obdachlos. Bei den 
Rettnngsarbeiten erlitten zahlreiche Personen 
Brandwnnden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. M ai. Auf der heutigen 

Protestversammlung von M itgliedern städti- 
scherVerwallnnge» waren n.a. vertretenDanzig, 
Königsberg, Thor» und Tilsit. — Der 
Zentralausschuß der sreisinnigen Volkspartei 
hat gestern beschlossen, den nächsten allge­
meinen P arte itag  am 27., 28. und 29. Sep­
tember in Hamburg abznhalten.

Karlsbad, 13. M ai. Anf Requisition der 
Staatsanw altschaft zn Dresden wurde hier 
der angebliche Badearzt Albert Block aus 
Berlin, richtig Adolf Bloch, verhaftet. D er­
selbe wird beschuldigt, mit 250,000 M ark, 
die ihm znm Ankanf von Bons übergeben 
waren, entflohen zu sei». Bloch wurde in 
das Kreisgefänguiß zn Eger eingeliefert.

Schloß Loo, 13. M ai. Die Besserung 
in dein Befinden der Königin halt an.

Brüssel, 13. M ai. Die Eisenbahnbrücke 
zwischen Jnm et und Kausart wurde ans 
einer Strecke von 50 M etern mit D ynam it 
gesprengt. Gleichzeitig wurde die Tele­
graphenleitung zerstört. Der Schaden wurde 
aber rechtzeitig entdeckt, sodaß die ver­
brecherische Absicht zunichte wurde.

P a ris , 12. M ai. I n  der Angelegenheit 
Hnmbert wurde heute Abend der frühere 
N otar, Geschäftsagent Langlois verhaftet.

Marseille, 12. M ai. I n  einem Tanzlokal 
kam es gestern Abend zu blutigen Aus­
schreitungen. Zahlreiche Revolverschüsse wurden 
gewechselt. Zwei Personen getödtet, eine 
Anzahl verletzt.

M adrid , 12. M ai. Die Königin-Negentin 
führte abends zum letztenmal den Vorsitz im 
M inisterrath. D er Minister für Handel und 
öffentliche Arbeiten ist entschlossen, eine 
Ministerkrisis herbeizuführen.

Washington, 12. M ai. Repräsentanten­
haus und S en a t genehmigten für die Hilfe­
leistung ans M artinique und S t. Vincent 
nur 200000 statt der beantragten 500000 
D ollars.

Scraulon (Pennsylvanien), 12. M ai. D er 
Vorsitzende des vereinigten G rubenarbeiter- 
verbandes erklärte hente, die Einstellung des 
Betriebes in den Authraeitbezirken sei voll­
ständig. E s feierten jetzt annähernd 140000 
M änner nnd junge Burschen.

F o rt de France, 13. M ai. Die Besichti­
gung der Unglücksstätte ergab, daß die Opfer 
der Katastrophe infolge Einathm eus giftiger 
Gase plötzlich erstickt sind. Die Insel ist noch 
immer von einem dichten Nebel umhüllt. Auf 
dem Meere schwimmen Schiffstrümmer, da­
neben Leichen. Heiße Windstöße wechseln 
mit kalten ab. Die Stadttrttm m er brennen 
noch immer. Eine Landung ist sehr schwer, 
da die Küsten kam» zn passiven sind. E s  
liegen ganze Hausen von Leichen, die meist 
das Gesicht der Erde zukehren.__________

Beranlwortttch für de,» Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______________________ >13. Mai 12. M ai

kend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Ta ge . . . .  
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsuls 3 «/. . . 
Preußische Konsols 3'/. °/° . 
Preußische Konsols 3'/, V- . 
Dent che Rcichsanlcihe 3°/o . 
Deutsche Reichsai,leihe 3'/,"/«

Italic,risäie Rente 4"/,. . .
Rittnäu. Rente v. 1804 4°/, .
Disko». Kvinmandit-Anthelle 
Gr. Berliner- Stratzenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktie» . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Leizen: Lok» in Newy.Mnrz. . 90 89V,
Spi r i t us :  70er loko. . . . 33-70 33-70

Weizen M a i ...........................  170-25 170-00
« J u l i ...........................  169 -00 168-25
„ September . . . .  163 -50  163—25

Roggen M a i ...........................  149 -00  148-50
.. J u l i ...........................  147- 25 146-25
„ September . . . .  141-75 141—25 

Vank-Diskont 3 vCt.. LomvardzinSfntz 4 VCt. 
grivat-Diskon« IV. VCt.. London. Diskont 3 VCt.

B e r l i n .  13. Mai. (Spirltnsbericht.) 70 er 
!3,70 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  13. Ma,. (Getreidemarkt.) 
ilnfnbr 13 inländische, 26 russische Waggons.
Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
»om Dienstag den 13. Mai. früh 7 Uhk- 
ü n f t t e m p e r a t u r :  -s'10 Grad Cels. W e t t e r :  
dewölkt. Wi nd :  nordwest

Bon, 12. morgens bis 13. morgens höchste Tem- 
»eratnr -t- 13 Grad Cels.. niedrigste -i- 2 Grad 
Telstns.

216-20
215-85
85-25
91-90

lü l-9 0
101-80
91-90

101- 90 
68-90  
93-20  
98 90

1 0 2 - 70 
99-90  
28-05

101-70
83-25

,8 3 -40
203-25
172-VO
199-75
102-25

216-20
215-80
85-20
91-70

101-80
10 1 - 75 
9 1-75  

101-80 
88-60
9 8 -  25 
98 90

102- 40
9 9 -  90 
2 8 -1 0

1 01- 70 
8 3 -4 0  

183-80  
203-10  
>71-50 
200-00
1 0 2 -  25



Am Montag früh 3 '/ .  Uhr 
entschlief sanft nach langem,  ̂
schwerem Leiden zn einem besse­
ren Leben unsere innigstgeliebte  ̂
Mutter, Schwieger- und Groß­
mutter, die verwitlwete Bäcker- j 
meisterfran

I«ÄI
geb L o in rm s n n

im 70. Lebensjahre, was mit 
der Bitte um stille Theilnahme 
tiesbetrübt anzeigen 

T h o rn  den 12. M a i 1902
die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 14., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhanse, Kon- 
dultstraße 56, aus aus dem alt- 
städtischen evang. Kirchhof statt. 1

F ür die Beweise aufrichtiger 
Theilnahme, die vielen Kranz­
spenden, sowie die trostreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Luäe- 
Ittnnn und das Geleite der 
Fleischer-Innung anläßlich des 
Begräbnisses unseres theuren 
Verstorbenen, des Fleischer- 
meisters Hass sagen w ir 
unseren tiefgefühltesten Dank.

Kit traukrniltli Hinterbliebenen.
Podgorz, 12. M a i 1902.

s

Bekanntmachung
Am Donnerstag den 15. er.,

mittags 12 Uhr,
werde ick in Mocker vor dem Gast- 
hause „Reichsadler" in der W it  
helmstraste:

1 säst neues Trumeanx nnd 
1 Herrenschreibtisch

zwangsweise versteigern.
T h o r n  den 13. M ai 1902. 

________« o k rs , Gerichtsvollzieher.

Wntlillie W k U lW .
Freitag den 16. Mai er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Speditions- 
Geschäfts *». S o a t tv k v r  hierselbst 
in der Baderstraße, in dessen Räume»:

9V Dtzd. Tischtücher, Grötze 
116/130 vm. ein Klavier 
(Flügel), einen grasten 
Spiegel,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern. 
___________IßH-, Gerichtsvollzieher.

Oeffkntliihkr Aiiba iif.
Mittwoch -eu 14. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

3 Waggons gnte, gesunde 
Roggenkleie nnd zwei 
Waggons gute, gesunde, 
dünne Weizenkleie

zur sofortigen Lieferung lose ab 
Alexandrowo, für Rechnung dessen, 
den es angeht, öffentlich mindest- 
fordernd ankaufen.

P a u l L n g lo i',
_______ vereideter Handelsmakler.

Unterricht in FröbelschenHand- 
arberten zu erziehlichen oder beruf- 
lichen Zwecken ertheile. V Ia ra  N o tk s , 
Institu ts  - Vorsteherin. Gerechtestrabe 
2, II, Ecke Neustadt. Markt.

Schülerinnen,
welche die feine Danienschneiberei er­
lernen wollen, können sich melden bei 

I ..  S o t t« . .  Bä-kerkiraste lö .

M im  WMkM
mit Schreibmaschine und Stenographie 
vertraut, sucht vom 1. Jun i d. Js . 
Stellung. Beschäftigung beim Rechts- 
nnwalt bevorzugt. Anerbieten unter 
« .  N. ,7  an die Geschähst, d. Ztg.

Besseres MVcheit
sucht sofort Stellung als Kinder- 
oder Stubenmädchen. Zu er- 
frageu________ Fischerstr. 4 9 , l

Amme
dringend gesucht.
__________ piaoSe, Fischerstr. 49.

Ein Answartemiidcheu
von 15 bis 16 Jahren für den Vor­
mittag oder den ganzen Tag gesucht:
__________ Kasernenftr. 6 , 11

Eine saubere Anfwärterin v. sof. 
ges. Jnnkerstr. 7. H. Meld. werden 
zwischen 1 und 2 entgegengenommen.

Nichtige Ziininttlelite
finden dauernde Beschäftigung bei

Maurer- und Zimmermeister, 
Briesen Westpr.

Zimmerlente
erhalten sofort Beschäftigung.

kaink. Bauunternehmer,
Dt.-Noaau b. Tauer

Zimmerkellner, Lehrlinge, Koch 
mamsells, Bttffetfrättleins 

verlangt sofort ZUdsr» ps IS a lavk ,
Stettenvermittler, Bromberg, König 
straße 57, Fernsprecher 384.'______

Lehrling
fürs Drogen-, Farben- und Parfümerie 
Geschäft mit guter Schulbildung stellt
ein__________  t tu g o  V Is s s s .

K le iW t t le h r l iM
verlangt V . Au-»««-»». Klemvnermstr

Banbnrean «
Strobandstr. 6, sucht sofort einen 

kräftigen

K a n f b u r s c h e n
im Alter von 15— 17 Jahren.

8 dis M  «
sind auf nur sichere Hypothek sofort 
zu vergeben. Näheres in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._______

3500 Mark
werden auf ein neues massives Hans- 
Grundstück znr 1. Stelle gesuch t. 
Fenervers. 14 869 Mk., Miethe 440 
Mk. Anerbieten unter K . w . 3 6  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Unser Grundstück
Bachestr. 12, Strobandstr. 13, 

ist im ganzen oder getheilt sofort zu 
verkaufen. S« X i-uss , Bachestr. 12.

Großes
Zj>eicheiWili>sW

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
«ach Ba irkstr., ca. 900 tü  nttr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter 6. L. 
an die Geschäftssi. d. Ztg. ,

Hlilis-Berksiis.
Ein in belebtester Straße Thorns ge­

legenes Wohnhaus mit gutem Mieths- 
ertrag erbschaftshalber zu verkallfen.

Vermittler verbeten. Nähere Aus­
kunft ertheilt V k o ro m s n s k i,  

Gerechtestr. 26.

Meine geräumige

G e lb g itß e rm rW t,
rvelche sich auch für jedes andere Hand­
werk eignet, ist zum 1. Oktober zn 
vermiethen. Brückenstr. 4 .

Eine Selterbnde,
zum Ausschank für ein Gartenrestau­
rant passend, sofort zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

ImiOrst,
Stute und Wallach, 5- 
bezw. 7 jähr., ein- und 

^zweispännig gefahren, 
in jedem Dienst und auch Jagd ge­
ritten, garantirt gesund, zu verkaufen 
oder gegen junge Halb- oder V oll­
blüter, wenn auch ungeritten, zn ver­
tauschen. Angebote unter X . V . 
an die Geschäftsstelle dieser Zei- 

________________
Truppensromme

ReitzferSe
verleiht

na. k»s ln i s  Reitliistitlit.
Junge englische

Bulldogge
verkauft
M ocker. Lindenstr. 3.

1 Arveitswagr»,
Pferd, Sielen, Egge, Pflug, Sense 
sind billig zn verkaufen

______ Iunkerstrasie 4 .

fsIMsiinsoliinsn 
unü tovriss,

gebraucht, gegen Kasse per sofort > 
zu kaufen gesucht. Angebote 

> unter p . p . an die Geschäfts- , 
stelle dieser Zeitung erbeten.

SsllstNt!!t8tNs!ttMWilistl,,
auch zürn Balkon geeignet, zu ver­
kaufen Katharinenstr. 3 , pt. r.

l VliiWrüiinr.
mode ». Bettgestelle zn verk.

Bacheftraste 16.
Gebrauchte Weinflasche», 

gebrauchte Grätzerflaschen 
kauft -4«1. Schillerst!. 38.

G«tki> TöKklehm
mit »ud ohne Anfuhr hat abzugeben

Faukv, Neu-Weißhof.
FrischenW a l d m e i s t e r

4 Bund 10 Pfg.
/Ic l. I t u s s ,  Schillerstraße.
M ö b l.  W o h n u n g  mit Bursch en­

gelast z» vermielhe» G ersteu flr. 11.

A e r  c « s i  h a t
sich zu verheirathen, findet bei mir 
stets große Auswahl in massiv gol­
dene» gestempelten Trauringen, 
Paar von 10—50 Mk. W eit­
gehendste Garantie, kein Schwin­
del. Anfertigung aparter Fagotts in 
4 Stunden. Trauringe, goldplattirt, 
Paar von 3 Mk. an. Gravirung 
umsonst.

l . 0 U I8 1 0 8 6 pll,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

S e g le rs tr .  26.

U «  iiiül k»M>mi>
aus dem

l/ndorntorium k. L^Aieus u. Kosmetik,
H V I v n s r  M a o d ü ,
Lvrlla 8 42,

sind in jeder kreisluFe und tznalitLt 
linden bei: tt. Lslomon jun„  

Lieltestr. 26, kran «Sinns 
S vkS üsss i', k o d g o ir. _______

bei rM s e ltm rr
benutze nur

X ro p p s  2sS,n«,sUo s  PS. SS pk.
(20 o/o Oarvaero vvatte) 

nur echt mit dem Namen „ K r a p p "  
in den Drogeuhandlnttgen von Lu§o 
Olaass, Ruders L  I?. Loen- 
n n in  Xnebll., p rn il Weder.

K s i k m l e
empfiehlt

t .  l Ü M l l i i i «

« Ä V i c h e
in reichhaltiger Auswahl stets zn 
haben bei

Q uslav Uevbi',
______ Breitestraße 6.______

SWvMtlWrik
Gcgr. 1668. Elisabelhstr. 3, 

neben der Löwenapoiheke.
Bekannt durch streng reelle

Bedienung
und sofortige Ausführung 

jedes Auftrags.
Hcrreil-G am aschen von 5 Mk. an. 
H erren  - Chevreanx - Gamasche»

12 Mark.
Damen- ,,„d Kinderstiefel 

werden z» jedem annehmbare» Preise 
USP' ansverfankt.

GtlezeiiheitskMj.
kloiiiKkneiiöi«, Xkikao, (!>!ü!iül3l!tz, 

üak«8, livM to . Koni)«««, 
l'niolitdüfte, Attrappe» ete.

werden zn Lngerrr-Preiseu

Klli»ii»ilichclftr. 24
bis Ende I» „i ausverklNift

Sämmtliche

Köliiher- 
W M -  M « k t»

hält stets vorrüthig
U. Uookns, Thor»,

Böttchermstr., im Museum.

K a n l w i c k e
ist noch abzugeben in

Dom. Styde bei Leibitsch.
1 gut möbt. Balkonzim. m Kab. 

v. I.Junibill.z v.Cnlmerstr. A6,!H.
M öbl. Z in tn r. mit Kaffee z. ver- 

lnietheti. HvrrbvrK. Seglerstr. 7, l. 
1 srdl. nu Zim. sof. v. Gersteustr. 6^

Nur bis Ende d. Mts.
V o t s . I - ^ n s v v r L c » a L

von

L  I N  i> c h « ! i le »
bekannter »«oderner Meister

zu außergewöhnlich billigen Preisen ̂
k r s i t88ti'S88k ü r . 3V.

irr» H a i r s s  X o t L V .

Idöpko» 50 ! § 8 8 1 V 6  kreitestraM 25
(vorm. 4. 0.

Gegründet 1809 empfiehlt Gegründet 1809

I M e r  K r M g e l  Mosel
per Flasche exkl. 60 Pf.,

_____bei Entnahme von 50 Flaschen exkl. 55 Pfeuuig.

» k i n n e l t  I s m W
tstsiüMtzii N il I> W K l!8kIl4«t!lM II,

M)
auIl'rinxdaL' und kalirdar» 

sô vie alle anderen lavd^vIrtdLodaktlieden blasedioev nnd Lteintlie 
ewxtedlen

N o c k a m L N s s s l e r ,
Ks8eLiv8llksdr!k,

L - K N L L K  V L I L Ä

Ueber 45 000 81üeL ßsvUekert.

sind die dekanniesten u. mel8l- 
dvnul7.tvn, weil als 1v!8tnuA8- 

Lüdlx und leliuenä erprobt.
Lilllllsrieder X»ZsNass8kdremler
kür 3, 5, 8 dis 100 Inbald, 
Land- und La8ebineubvtrieb, 

Uedsräll beliebt; etetig mebssnäe Nseblrsgv!

AWp* I^eu68te Lonstruktiovsn: 
? a l 6 n 1 - 8 e l i n e l l i - ö s 1 v f
wit Lrdauster, dunstkrsi röstend 

und duvLtkrei lltidlend. 
Vortdeüdakte ka1vnt-8vü»eU- 
röster kür Handdetried.

Lmpkeble dierwit einem §e- < 
ebrten kudlilrum den derrlieden I 
Imlkauer karlr in seinem berr- 
lioben k'rüdliuKsZrün und > 
Mitenpraobt 2 ur Keü. L e -!
NNt2UNßs.

k'ür gute Lpvisen und gut < 
gepüsgte ketränke ist bestens  ̂
§esorKt.

vequeme ilin- unü kiielliMl.
Von Idoru (8tadt) 2 vbr 9 

Linuten naedm.
Von Imlkau - LissomitL 9 Ildr ' 

46 Minuten adends.
WU" ^Va§en kür Hin- und < 

Lückkabrt vom Ladndok I^isso-! 
wit2 bis rum karlr sieben rur f 
VerküßsunF.

?  LeZsem Lesueb siebt entASAen 
^ L it LoebaebtunK < 

ttoinvm ann.

Kcharnau.
Am ersten Pfingstfeiertage,

nachmittags 4 Uhr:

8» M I i L - t ! « c h
ausgeführt von der 

Kapelle des Ulanen-Regts. v. Schnlibt, 
unter Leitung des

Stabstrompeters Herrn pannieko. 
Nachdem:

Tanzkrünzchen.
Hierzu laden freundlichst ein

O. k^sk lausn . pannS vks .

k?aieni-0L8-I(a§eebr6 in ier Vg, V«, V „  1-^40 
I.eistunx8säbixe Lüblvu M r Lakkev, Lvnüi-ro, vroxuen uŝ v.

k M M IK b F s .......................k llM lik b  sm »fisin.s

H Ä K ,  L e m m .
................. -

gewinn 100000 Mk., » 3,50 Mk.; 
znr Königsberger Pferdelotterie, 

Ziehung am 28. Mai. Hauptge- 
will» I  kompl. 4spä»nige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

znr 2 4 . Marienburger Pferde 
lotterte» Ziehung am 10. Juni cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, a 1,10 Mk. 

znr westprenßische» Pferdc-Ver- 
losnng z» Briefe» Westpr-, 
Ziehung am 10. Juli cr., Haupt­
gewinn eine Eqnipage mit 4 Pferde», 
ü 1,10 Mk.

zn haben in der ^ » „ »
Kelä>äflsllk»t der ,Tharner presse.

Rch'gembe, Thoiiröhreu,
offerirt

kraur W rk r , Idorv.
» « — —

B it te  das 
Schanfenster 
z« beachte».

Ksbrüllks MLkr,
Breitestraste SS.

Modernste Schuhwaaren
ia h t  zu bedeutend herab- 
fk y l  gesetzten Preise».

Die

P o liz e i-V m c k iW
betreffend die

A n su b u u g  der S c h ifffa h rt «nd 
. . F lüsteret 

an f der Weichsel »ud N oga t,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
»om?. Mjfr; 1895,

ist in Vroschnreusonn zu haben in der
6.v»lu!»r«mIii'^°"Knchdrn!ikrki,

K atha riuens tr. 1.
4  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
a  Borst., Schulstr. 10 12, v. 6Z im . 
u. Zubeh., sowie Pfcrdest. versehungs- 
halber sos. od. später z. vermiethen 

0 .  8«t»part, Bachestraße 17.

W M o iiiM -s m iiIm
sowie

mit vorgedrncktem Kontrakt
sind zu haben.

6. l)givb!M8kl'»°i>« vacliäknoUrs!.

Balkonwohmmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
thannenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Vadeeinrichtnng, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen.

0. D om bro^sLI.

Eine groste Wohnung,
3 T r., 7 Zimmer und Zubehör, von 
soso r t  zu vermiethen.

OSsrs L.sskr, Coppernikusstr. 7.
Grostes möbl. Vorderzimmer 

zn vermiethen Bachestr. 10 , Pt.

f ü r  M in d e r jä h r ig e  
(bis znr Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G. B- § 1,1) 
sind z» yaSei«.
v. IlMdronski, Kinhdttlikktti.

Achks, gilt möbl. Aiililltt,
mit schöner Aussicht, vom 1. Jun i 
oder früher zu vermiethen Mtstädt. 
M arkt 2 8 , III. Zu erfragen bei 

L . Kiielunrolski, Seglerstr. 31.

n Wt «lSdiiklk W«!kk.
v., 1 Tr., zu vermiethen, auch mit 
Pension Coppernikusstr. 1S.

8«t «lülicks -!mmr
nebst Kab. z. verm. Bachestr. 15, p. l.

Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 02 zu vermiethen

Jakobstr. 0 , H. l
G r . möbl. Zimm. nl. sey. Eing. 

zu vermiethen Junkerstr. V, III.
M . Wohn. u. B. z v. Bankstr. 4 .

Im  neu erbauten Hause Bader- 
strahe 9  sind verschiedene W oh  
nnngen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kanfm. Si'LaaSLS 
in, Laden Baderstr. 7.

Kleine Wohnung,
2. Etage, 1 Zimmer, Kabinet und 
Küche für 190 Mark jährlich von so­
fort zu vermiethen.

«losn, Huudestr. V.
E in  Laden nnd W ohnungen v. 

1. Oktober zu vermieihen Copp-rnikns- 
straße 9. Z» ers. in der Möbelhdlg. 
^ ä o lp li IV. vo ln i, Heil! gegeilt str. 12.

He-tnMlislliihe WsflllliS,
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.

k». Qvki're, Mellienstr. 65.

AM. Markt 2»
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
1. A pril zn vermiethen. Näheres 
bei /I . k«jSsruekis«ssSvr.

2 Wohnungen zu vermiethen
Mauerstraste 5 6 .

PferdestaU
«I veriniethe» Culmerstratze 12.

W M - E i»  Pferdestall H A B  
z. verni. Klosterstr. 11, vu»»o.

Verloren!!!
Eine goldene Damenuhr, Nr. 62 557, 

auf der Deckelseite ein Blumenmuster 
in Edelsteinen und Perlen, ist auf dem 
Wege von der Vockrodtstraße, den 
Chausseedamm hinunter znr Eisenbahn- 
unterführung bis zum Garnijon-Mehl- 
speicher, Sonntag Nachmittag verloren 
worden. Gegen

sehr hohe B elch im s
abzugeben in der Geschäftsst. d. Ztg. 

Vor Ankauf wird gewarnt.

Täglicher Kalender.

>902

M ai

Juni

15 16 
22 
29 

5 
12 
19 
26

Drück uud Beklag vou L. L o m b r v w r k i  st, Thor».



Beilage zu r. 111 her „Thvrnrr Presse"
Mittwoch den 14. Mai 1902.

D er Krieg in  S üd afrika .
Ueber die Friedensverhattdlttnaen in Südafrika 

liegen nunmehr einige genauere Angaben vo^ die 
geeignet sind. das geheimnißdolle Dunkel wenigstens 
in etwas zu erhellen, das seit Wochen über jene 
Vorgänge ausgebreitet ist. Der Korrespondent des 
Reitterschen Bureaus in P iä lo ria  führt in einem 
vom 19. A pril Valuten Schreiben ans, alle damals 
in Vrätoria  anwesenden Delegirten der Buren 
seien anscheinend wohlauf gewesen, m it Ausnahme 
Steijns, der anher an den Augen auch an den Nerven 
leide nnd dessen Zustand sehr schlimm zn sein 
scheine. I n  der ersten am 12. A p ril abgehaltenen 
Konferenz stellten die Delegirten als Basis der 
Verhandlungen die Forderung der Unabhängigkeit 
auf, fü r deren Bewilligung den Uitlanders ein 
liberales Wahlrecht zugestanden werden sollte. 
Auch wollten die Buren ihre Forts schleifen. A ls 
diese Forderung von der britischen Regierung ab 
gelehnt wurde, legten die Delegirten e ^  
von Bedingungen vor. auf deren Bewilligung sie 
den Buren rathen wurden, sich zu ergeben. I n  
diesem Stadium der Verhandlungen tra f der 8ber* 
kommissar M ittle r ei» und nahm m it Kitcheuer 
an allen weiteren Konferenzen theil. Die Forde­
rung der Buren, ihre Waffen behalte» zn dürfen, 
wurde ohne weiteres abgelehnt, die britische Re­
gierung kam ihnen aber in der Frage der Ent­
schädigung für die niedergebrannten Farmen nnd 
der Wiederansstatlniig derselben weit entaege» »nd 
erhob auch keine Schwierigkeiten hinsichtlich der 
geforderten A»,nestir»ng der Aufständischen ans 
der Kapkolonie. Die Delegirten gaben zu, daß 
diese Leute eine Strafe f iir  die Rebellion treffe» 
müsse, hoffte» aber. daß diese Bestrafung in nicht 
mehr als einer Entziehung des Bürgerrechts be­
stehen werde. Es scheint, als ob diese Frage keine 
llimberwlildiichen Schwierigkeiten geschaffen habe. 
Die britische Regierung hat es dagegen abgelehnt, 
schon setzt den Tag f i ir  die Einführung der reprä­
sentativen Regierung zn bestimmen. Dies war 
überhaupt der springende Punkt der ganzen Ber- 
Handlungen. Im  Laufe der Verhandlungen hat 
sich gezeigt, daß Steijns „Fanatismus" (so drückt 
sich der Korrespondent aus) noch keinerlei Mäßi­
gung erfahre» hat. Znm Stillstand kamen die 
Berathungen, weil S teijn  und Schalk Bürger er­
klärten. daß sie keine Vollmachten besäßen. Es 
wurde ihnen dann bis znm 15. M a i Zeit gegeben, 
m it den Bure» zn konseriren. Eine Gewißheit, 
daß dieBurensiihrer beabsichtige», sich s» ergeben, 
besteht somit nicht. . . « . .

Die amerikanischen Liefern,,gen von Kriegs­
bedarf fü r Ergland sind auf Andrangen des ameri­
kanische» Parlaments zum Gegenstand gericht­
licher Untersuchung gemacht worden. Wie zn er­
warte» war. geht das Gutachten dcs Bnudes- 
generalanwalts bezüglich des angeblichen britischen 
Kriegslagers in P o rt Chalmette dahin, daß keine 
Neutralitätsverletznug nachzuweisen ist. Zugthiere 
«nd Proviant seien keine Kricaskontrebande. des- 
halb sei es auch unerheblich, daß englische Offiziere 
offenkundig diese Einkäufe vornahnien. Kein einziger 
Fall von Nekrntennnwerbimg g „f amerikanische», 
Bode» sei festgestellt worden.

Aus dein Haag meldet Reuters Bureau: Das 
Zentralkomitee des niederländischen rothe» Kreuzes 
hat am 9. d. M ts . die ainMche M ittheilung er- 
halte», daß die englische Regierung den nieder­
ländischen Ainbnlaiizen nicht gestatten können, sich 
zn den V»re»kou»unndos zn begeben.

ProvittzilUttachricMen.
8 Culrrrsee. 11. M ai. (Militlirko»,zert. Wieder­

herstellung der Grenzen des Cnlmseeer See's.) 
Die ganze Kapelle des zurzeit anf dem Schieß­
platz Thorn übenden Fußartillerieregiments No. 6

aus Bösen gab heute im Garten der V illa  nova 
ein Konzert, das leider nur mäßig besucht war. 
— Eine ganz besondere Ueberraschnng steht den 
Adjacenten des großen Cnlmseeer See's bevor. 
Die königliche Regierung hat Herrn Landmesser 
Böhmer aus Thorn m it der Vornahme der A r­
beiten behufs Wiederherstellung der Grenzen des 
genannten Seees beauftragt. Fast alle Grund- 
stücksaulieger haben sich seit Jahrzehnten die durch 
Zurücktreten des Wassers freigewordenen Land 
streifen angeeignet, aufgefüllt nnd ihren Hans- 
gärten einverleibt. Es w ird so mancher nun wohl 
den größten Theil seines Gartens verlieren.

e Briesen, 12. M a i. (Verschiedenes.) Znr Ver­
abschiedung von dem scheidenden Herrn Landrath 
Veterfen ist eine allgemeine Versammlung der 
Stadt- nnd Kreisbewohner ans Donnerstag Nach­
mittag 3 M ir in das Bereinshans einberufen. — 
Znr Beseitigung der durch die landwirthscbastllche 
Nothlage entstandenen Schäden für die Rindvieh- 
zucht hat der Kreisansschntz denjenigen Gemeinden, 
in welchen Znchtstiere nicht in genügender Anzahl 
vorhanden sind, zinslose Darlehne znr Anschaffung 
von guten Dcckstieren durch Vermittelung der 
Laudwirthschastskammer znr Verfügung gestellt. — 
Herr Rentier Wilhelm Arien ans Cnlm ist znm 
Geschäftsleiter der hiesigen Dampfmahlmnhle ge­
wählt worden.

Dt. Krone, 12. M ai. lE in  höchst bedauerlicher 
NiiglüLssall) ereignete sich heute Nachmittag um 
6 Uhr in der hiesigen Konigstraße. D ort war beim 
Neubau des Fleischermeisters Köpp der Handlanger 
Lhck beim Ausschachten beschäftigt, als eine über 
ihm sich befindliche Erdmasse auf ihn herabfiel 
und den Armen verschüttete. Trotzdem sofort Hilfe 
da war. so konnte er doch nur als Leiche unter 
der Erdmasse vorgezogen werden. Lhck war erst 19 
Jahre a lt nnd die einzige Stütze seiner alten, 
arunn M utter.

Elbing, 10- M ai. (Der Verein f i ir  innere 
Mission) hat von der Firma Löser u. W olf das 
Gartenlokal „Erholungsheim" fü r 65000 Mk. 
käuflich erworben. Da der Verein nur über ein 
geringes Kapital verfügt, so hofft man durch eine 
Jmmediateingabe an die Kluserm weitere M itte l 
zn erlangen. ^   ̂ ^

Danzig, 10. M ai. (Gegen den Vogelfang 
mittelst des Dohnenstiegs), lme er m unsern 
Forsten m it wenigen Ausnahmen ausgeübt wird. 
beabsichtigt der hiesige Thierschntzverein eme Agi- 
tation einzuleiten und sich zu diesem Zwecke nicht 
»nr a» die Bernssjägerei, die Jagdinteressenten, 
Forst- »i»d Thierschntzvereine. sondern mich on die 
Staotsregieriiiig zu wende». Insbesondere sollen 
die Regierungen von Danzig. Marie,Nverder und 
Kösli» «in ein dnrchcireifeiides Verbot dieser eines 
echten Jägers unwürdige» Vogelstcllerei ersucht 
werde», die hauptsächlich a»f dem Westprenße» 
»nd Pommern durchziehenden bewaldeten Hölren- 
zng betrieben w ird »ud den einheimischen Sing- 
vöaelbestand empfindlich schädigt. Die Angelegen­
heit soll auch in der im August d. Js . slatifi,wen­
den Dauvlversammlniig dcs allgemeine» deutschen 
Thie, schntzverciils vorgebracht werden. Für die 
städtischen Forsten Danzigs besteht übrigens be­
reits ein Verbot des Dohnensttegs.

Neustadt, 9. M ai. (Etwa 12-15 000 WaN- 
fabrer) hatte» sich zum gestrigen Liiiiiiie lfahrtad- 
laffe hier eiliges,mden. Am Mittwoch wurde die 
W allfahrt »ach den im Walde gelegenen 32 
Lcidensstatioiien und am Donnerstag der Anszng 
nach dem Kaldarienberge unternommen, wo in der 
Kirche Beichte »nd Gottesdienst abgehalten wurde». 
Einige 20 Geistliche walteten ihres Amtes.

Wehlau, 9. M ai. (Der geplante Ban eines 
Wasserwerks)'ist aufgegeben worden, nachdem m it 
großen Koste» a» verschiedene» Stellen Bohrungen

ansgefllhrt worden sind. ohne daß brauchbares 
Wasser in genügender Menge gefunden worden ist.

Guinbinnen. 10. M ai. (Märten nnd Dicket.) 
Es hat nicht an Leuten gefehlt, welche die „Be­
rühmtheit" der beide» Freigesprochene» von G»m- 
binucn in amerikanischer Manier ausziibeuten 
suchten. Dicket sind von manchen Leute» S te l­
lungen m it einem Monatsgehalt von mehreren 
hundert M ark angeboten worden. Den vom 
Unglück schwer geprüften Leuten liegt es jeden­
falls völlig fern, ihr Mißgeschick irgendwie ge­
schäftlich ausnutzen zn wollen. Sie haben — 
zunächst kvinmt ja nur Dicket in Frage, da Märten 
»och seine Strafe wegen der Flucht ans dem Ge­
fängniß verbüßt — alle Angebote, ans denen zu 
ersehen, daß ma» sie zn Reklamezwecke» engagiren 
wollte, »»berücksichtigt gelassen. Unter den 200 
Telegramme» nnd 700 Gliickiviittsckkarten. welche 
die Eltern Wartens und Dicke! erhalten habe», 
befand sich eine Depesche eines Derrn Jttm ann 
aus Frankfurt a. M .. in der Dicke! angefragt 
wurde, ob er eine Stelle als Kasseubote antrete» 
wolle. Da Drahtantwort verlangt war, erbat 
Dickcl drahtlich die Angabe der näheren Bedin­
gungen. Gerade weil Herr Jttm ann Dicket als 
Kaffenboteu engagiren wollte, ist Dicke! ausä> glich 
anf das Anerbieten eingegangen, den» m it einem 
Kasseubote» treibt in der Regel niemand Reklame. 
Dicke! ist auch der Ansicht gewesen, Jttm ann habe 
ein Bankgeschäft. Dem ist nicht so, nnd Dicket ist 
deshalb zurückgetreten.

Tilsit. 9. M ai. (Das Simonsbrot) hat in ver­
kürzen Zeit seiner Einführnng eine so große Ver­
breitung gefunden, daß die Lieferung hinter dem 
Bedarf um fast 600 Brote täglich zurückbleibt. 
Um den auswärtige» Bedarf zu decke», beab­
sichtigt ma» daher i» Königsberg nnd Danzig »och 
in diesem Frühjahr Simonsbrotfabrike» zn errichten.

Wreschen, 9. M ai. (Znr Garuisoiiirnng.) Am 
31. M a i tr if f t  dos hierher verlegte 3. Bataillon 
des Infanterieregiments N r. 46 aus Posen hier­
ein. Au demselben Tage findet zu Ehren der 
Offiziere ei» Festessen statt. Die Unteroffiziere 
«nd Mannschaften werden in mehreren Lokalen 
bewirthet werde». — Die Erbauung eines Garnisoii- 
lnzareths auf städtische Kosten wurde von den 
Stadtverordneten abgelehnt.

Schneidemühl, 9. M ai. (Der pernrlheilte Spnk- 
geist.) A llerlei Unfug, der fast dem bekannten 
Spuk in Resail gleicht, wurde anfangs dieses Jahres 
längere Zeit hindurch in dem Dorfe Nschhanland 
Verübt, nnd zwar war es besonders anf das Eigen­
thum des GastwirthS Stephan abgesehen, dem 
fast allabendlich von unsichtbare» Lände» Fenster­
scheiben zertrümmert wurde» nnd allgemein war 
man der Annahme, daß nur ein „böser Geist" Hier­
sein Wesen treiben könne. Deshalb war auch die 
Uebcrrnschiiiig der Dorfbewohner ninso großer, als 
eines Abends «»mittelbar nach einem erneuten 
Boinbardeiiient der 17jährige Dänsle,söhn Ju lius  
Geister nns Uschhanland als der „böse Geist" ent­
la rv t winde. Der jugendliche Uebelthäter wurde 
dafür von dem hiesigen Schöffengericht zu einem 
M onat Gefä»ailißuiidzweiWoche»Lastver-nrtheilt.

Schncidcmühl, 9. M ai. (Lolterirgcwiiiii.) Ei» 
Gewinn von 10000 Mk. ist »ach der „Schneide,». 
Ztg." ans Nummer 87030 der preußischen Klassen- 
iotlerie gefallen. A» dem Gewinn sind n. a. auch 
zwei hiesige Bäckermeister, ein Kansma»,, und ei» 
Stativnsäjsfftciit betheiligt.

Polzin, 10. M ai. (Konkurs.) Ueber das Ver­
möge» der in Liquidation befindlichen Gesellschaft 
Kiirhans Bad Polzin. Gesellschaft m it beschränkter 
Haftung zu Polzin, ist das Konkursverfahren er­
öffnet.

Lolalnachrichleir.
8ur Erinnerung. 14. M ai. 1897 Niederlage der 

Grieche» bei Gribbowo. 1854 *  Großfürstin 
W ladim ir von Rußland, geb. Derzogi» M arie  von 
Mecklenburg Schwerin. l818 f  Barclay de Tolltz 
zn Jnstrrbnra. Russischer Leersiihrer zur Zeit der 
Befreiungskriege. 1796 Erste Schntzpockeninipsung 
durch Edward Jciiner. 1752 * Albrecht Thacr in 
Celle. Begründer der rationellen Landwirthschaft. 
1710 * Adolf Friedrich. König von Schwede». 
Derzog von Dolstkin-Entin. 1686 * Gabriel 
Fahrenheit z,l Danzig. Verbessere»: des Thermo­
meters. 1610 Ermordung Heinrichs IV.. König 
von Frankreich durch Navaillac. 1565 s- Nikolaus 
von Amsdoif zu Eisenach. E in M itarbeiter 
Luthers. 1509 Niederlage der Benetiaiier bei 
Agnadello 1316 * Karl IV., römisch-deutscher 
Kaiser zn Prag. 1054 f  Papst Leo IX.

Thor«, 13. M a i 1902.
— (D ie  E r m ä ß i g u n g  der  F a h r p r e i s e )  

für Schülerfahrten (Lehrlige, Schüler) w ird nach 
Verfügung dcs Ministers dahin geändert, daß von 
jetzt an die Hälfte des Fahrpreises fü r die 3. 
Wagenklafie angerechnet wird. Schüler unter 10 
Jahren zahlen von diesem Satz wieder die Hälfte. 
Diese 50 Prozent-Ermäßigung soll auch auf den 
Taris der Rückfahrkarte» dritte r Klasse gewährt 
werde», sodaß für Schule» oder- Lnriifahrte» der 
Kilometer hin nnd zurück 3 Psg. kostet Es w ird 
natürlich vorausgesetzt, daß Hin- nnd Rückfahrt 
auf derselben Strecke erfolgt und daß die Zeit­
dauer der Rückfahrkarten nicht überschritten 
werde.

— ( K o p i e r n  v o n  Z o l l d o k n m  ei, te n  i n  
R u ß l a n d . )  Nachdem der deutsch-russische Verein 
wiederholt Veranlassung hatte, bezüglich der Be­
stimmungen über das Verfahren bei einem Verlust 
der Zolldoklimeiite vorstellig zn werden, macht 
das russische Zolldepartement dnrch Z irku lar vom 
5. (18.) A p ril d. Js . N r. 8919 den Zollämtern 
znrNachachtnng und znrJiisormatioii der Handel­
treibenden die M ittheilung, daß Gesuche »in Aus­
stellung von Bescheinigungen über Entrichtung der 
Zollgebühren und anderer m it dem Anslandhandel 
znsainmenhängendeil Steuer» des GrenzverkrhrS 
in Ersatz von in Verlust gegangenen Dokumenten 
durch die Zollämter selbst von sich aus erfü llt 
werden dürfen, ohne jedesmalige Einholn»» der 
Genehmigung des Departements. Bedingung ist 
jedoch, daß diese Ersatzbescheinigiliigen in ihrer 
äußeren Form nicht de» Origi»alq»ltt»ngen 
gleichen, lind daß im Texte der neu ausgestellten 
Papiere ausdrücklich hervorgehoben ist, daß diese 
Bescheinigungen nicht an Stelle der verlorene» 
Originalquittniigen als beweiskräftige Dokumente 
eingereicht werde» können zwecks Empfanges 
zurückzuzahlender mißverständlicherweise zuviel 
gezahlter Zollgebühren nnd anderer Steuer» in 
allen de» Fälle», die im A rt. 159 der Regeln von 
15. (28.) M a i 1901 aufgeführt sind.

— (D ie  d i e s j ä h r i g e »  P f i l i g s t f e r i e n )  
werden in de» höhere» Lehranstalten Westprenßens 
am nächsten Freitag (16. M a i) m ittags be­
ginne». Sie dauern m ir wenige Lage. denn am 
Donnerstag. 22. M ai, w ird der Unterricht wieder 
aufgenommen.

— ( P r i v a t e  h ö h e re  Mädchenschulen. )  
Nach einer Entscheidung des Kultusministers 
dürfen auch a» privaten höhere» Mädchenschulen 
nur solche Lehrkräfte beschäftigt werde», welche 
für de» Unterricht a» diesen Anstalten auch formell 
befähigt find.

— (Der erste a l l gem eine deutsche Im k e r -  
tag) w ird am 25. bis 29. J u li  d. Js . im Branhof 
in Weimar abgehalten. Auf der m it dem Im ker- 
tage verbundenen Ausstellung w ird besonders ein

D as  neueste über T räum en u
Schlafen.

Von Dr. rneä. Eb i 11 §-
----------- (Nachdruck verbotei

Der berühmte italienische Gelehrte So 
de S antis  zn T u rin  hat dnrch sein i> 
ressantes Vitch über das „Träumen > 
Mensch „nd Th ie r" in allen gebilde 
Lander» Aufsehen. Beifa ll nnd Widerspr 
erregt. So interessant das Buch Sa> 
auch ist, so mühevoll und zeitraubend nun 
Beobachtungen dcs Gelehrten bei Mense 
und Thieren auch waren, etwas ganz »ei 
b ring t das Buch nicht. Dein Hauptinhalt li 
war das alles den deutsche» Gelehrten sä 
bekannt. Ueber „Schlafen »nd Träumen" 
-e r verstorbene große Pettenkofer (Münch 
so geistreiche Erln„ter»»gen aufgestellt, l 
sie so leicht U'cht zu übertriimpfen sind.

4/ie netteste Erklärung des periodifl 
Schlafens ist »ach Dreyer „ „ d  andc 
Autoritäten folgende: Die periodische Wie- 
kehr des Schlafes, der todtenähnliche Z „s il 
desselben rü h rt von einen, Zerfa ll der Zei 
ber. Der Göttinger Phystologe Verw, 
w llt  also: „A lle Zellen nutzen bei ih
Thätigkeit ihre Substanz ab. Ein Theil ih 
Substanz zerfällt „ud  muß ersetzt weri 
dnrch den Stoffwechsel. Dam it dieser genüg, 
vor sich geht und die verbrauchte Snbst, 
siehörig ersetzt w ird, gebrauchen die Zel 
:  "e Ze it der Ruhe, in der sie sich erho 
ou"e„. Dieser Erholung geht eine Ph 

kaN i-^"""'d«"6 voraus, welche durch vie Z 
sin k - ^  der Zelle» bewirkt w ird. Alle Zersl

ZL L"' »

Erholung nöthige Z e it zum Aushau gefunden 
w ird ."

Soweit der Göttinger Gelehrte, der m it 
dieser geistreichen Erklärung viel Beifa ll ge­
sunden hat. M ir  w ill diese Erklärung durch­
aus nicht einleuchten. Dieses Absterben, 
dieses tägliche Ausscheiden von Zellentheilchen 
im Gehirn w ill m ir absolut nicht gefallen. 
M ir  kommt immer der Gedanke, als müßten 
diese abgestorbenen Zellentheilche» schließlich 
das kleine und große Gehirn verstopfen, ver­
dumme», lahmen. Da leuchtet m ir Petten- 
kofers Erklärung besser ein, denn bei ih r 
werden keine festen Körper ausgeschieden, 
sonder» nur Gase, die man leicht durch den 
Mund beim Athmen entfernen kann, die 
leichter vom B lu t aufgenommen und aus­
geschieden werden können.

Pettcnkofers Erklärung lautet: „Der
Mensch scheidet während dcs Tages, selbst bei 
geringer Arbeitsleistung, Verhältniß,näßig 
mehr Kohlensäure a»S, als die Sauerstoff- 
menge beträgt, die er in derselben Zeit auf­
nimmt und zur Ergänzung der ausgeschiedene,, 
Koblensäiiremenge verbraucht. Die nun 
absolut nothwendige Ausgleichung findet 
während des Schlafes statt, indem dann der 
Organismus nicht nur halb soviel Sauerstoff 
verbraucht als in wachem Zustande, sondern 
auch doppelt so viel Sauerstoff aufnimmt. 
Das Schlafbedinfniß ist also die Mahnung 
der N atur, daß die Zeit gekommen ist, wo 
das M ißverhältniß zwischen Verbrauch, 
Zufuhr „nd Vorrath von Sauerstoff seine 
äußerste Grenze gefunden hat, nnd daß es 
nöthig ist, durch sparsames Verbrauchen und 
stärkere Aufnahme wieder Vorrath zn schaffen."

Diese Erklärung Pcttenkofers findet ihr 
Gegenstück in der höher orgamsirten Pflanzen­
welt.

Auch die Sammelforschuiig Santis  über 
das Träume,» bei Thiere» bietet nichts neues. 
M an weiß schon lange, daß die höher 
organlsirten Thiere, besonders Hansthiere, wie 
Hunde nnd Pserde, träumen. Ebenso gewiß 
weiß man, daß Thiere keine Erinnerung an de» 
Traum beim Erwachen haben. Anders dagegen 
beim Menschen. Das Träumen geschieht ganz 
„„w illkü rlich , jedoch arbeitet das Gehirn ganz 
»ach denselben Gesetzen wie im Wachen. 
Das Träumen ist ein M itte ld ing zwischen 
Schlafen und Wachen. Der höchste Grad dcs 
Tränmens ist das Nachtwandeln.

Der tranmlose Schlaf ist der gesundeste; 
er charaklerisirt sich dadurch, daß dem Schläfer 
beim Erwachen der Zeitpunkt des Erwachens 
nnd des Einschlafens kaum auseinander zn 
liegen scheint, selbst wenn der Schlaf acht 
bis zehn Stunde» gedauert hat. Wenn 
jemand beim Erwachen das Gefühl hat, 
lange geschlafen zn haben, so hat er geträumt.

Die Veranlassungen zum Träumen sind 
meist starke oder verblüffende Eindrücke, die 
w ir i»> Laufe des Tages gehabt haben. M an 
träumt nie von Sachen, die man nicht kennt. 
Blinde z. B., die von Geburt an blind waren, 
träumen niemals, daß sie sehend seien. Wohl 
aber kommt dieses vor bei solchen Blinden, 
die früher sehend waren. Ein deutscher V o r­
steher einer Blindenanstalt, der selbst sein 
Augenlicht als Erwachsener verloren hat, sagte 
m ir eines Tages: „Ich  fühle mich niemals 
glücklicher als im Traum. Ich sehe dann 
meist ebenso g»t wie in jenen glückliche» 
Tagen, als ich mein Augenlicht noch besaß. 
So wie m ir geht es vielen meiner Leidens­
gefährte»."

Sante de Santis sagt: „Sage m ir, was 
du tränmst, «nd ich sage D ir , was Du bist." 
Das ist aber mehr Phrase als Wahrheit,

denn die »»eisten Träume sind verworren. 
Gewiß w ill ich zugeben, daß gute Menschen 
Von sanftem Gemüth keine Verbrechen im 
Traume begehen, daß sie meist angenehme 
Träume haben, daß ängstliche Menschen, 
besonders ängstliche Kinder „erschreckende 
Träume" haben. Doch diese A r t des Traum- 
deute,is ist ebenso unsicher wie es die Traum ­
deutung gewisser Völker des Alterthums war. 
Gewiß sind einzelne hochwichtige geschichtliche 
Ereignisse dnrch Träumen, dnrch Traum- 
Visionen hervorgernfen worden, aber nur 
selten und die Träumer waren schon vou 
Natur ans höchst sensibel« oder geistig sehr 
erregte Personen. Alle Welt kennt die 
Heldenthaten der Johanna d'Arc, der Jung­
frau von OrleanS, deren Begeisterung sich 
dem ganze» Heere der Franzosen mittheilte 
„nd Land «nd König rettete. Auch Mohamed 
war ein großer Träumer „nd wurde durch 
innere Gesichte so bewegt, daß diese Bewegung 
sich seinem Volke m ittheilte und dnrch dieses 
der halben Welt.

M an hat in neuester Zeit versucht, System 
in das Träumen zn bringen. Moderne 
Gelehrte habe» Zeit nnd Muße gefunden, die 
Tränme in Kategorieen zn bringen. Dieses 
Beginnen ist ebenso nutzlos wie das der 
Alten, als sie ihre Traumbücher schriebe». 
Auch heute »och werden Traumbücher ge­
druckt „nd von vielen Menschen m it Fleiß 
gelesen. So lange man diese Tranmdentnng 
als Sport oder Spielerei, als Zeitvertreib 
übt, läßt sich wenig dagegen sagen. Ander-, 
schlimmer, ja  verwerflich w ird  die Sache, 
wem, ma» an die Traumdeutung glaubt; 
dann hat man es m it einem Aberglauben 
zu thu», der m it recht den Gebildeten nnd 
Aufgeklärte» znm Spott oder M itle id  dient.



vom Hofgärtner Sckell ansgesührter Bienenaarten 
eine» Hauptanziehnnaspnnkt bilde».

— (Ladeuschlntz) Wird neben einem Schank- 
geschäft.wie es vielfach geschieht, anch ein Kolonial- 
waarcuhaudel betrieben, so genügt es nach einem 
kürzlich ergaugene» Oberlandesgerichtsnrtheil nicht, 
wenn der Waarenhandel nach 9 Uhr abends that» 
fachlich nicht ausgeübt wird; vielmehr hat der 
Inhaber znr Vermeidung von Strafe den für den 
Waarenhandel bestimmten Raum abzuschließen, 
oder wenigstens durch Verdecken oder Verhülle» 
der Waare» oder auf andere Weise Vorkehrungen 
zn treffen, welche den Waarenverkanf zu ver­
hindern geeignet sind.

— t V o r t r a g  ü b e r  d a s  S k i o p t i k o n . )  
Im  Auftrage der Gesellschast für Verbreitung von 
Volksbildung bereist gegenwärtig Herr Dozent 
Aürsteubcrg Berlin den Osten der Monarchie, nm 
ExperimentalvortrLae über das Skiovtikon zn 
halten. Den Bemühungen des Thorner Lehrer- 
vcreinS ist es gelungen, die Zusage zn erhalten, 
daß ein solcher Bortrag auch hier stattfinden wird. 
Herr Fürstenberg wird am Mittwoch den 21. 
M ai 4 Uhr nach,», im großen Saale des Schützen- 
Hauses spreche». Zn den« Vortrage werden anch 
die Lehrervereine der Nachbarorte eingeladen »nd 
ist ein zahlreicher Besuch von Mitgliedern derselben 
sehr erwünscht.
,  - l V o r  dem Feste!) Unsere Hausfrauen 
befinden sich in den letzten Tagen vor dem Pflügst- 
feste in äußerst gespannten Verhaltmffen. Da 
Wird der Kampf gegen den Schmutz nnt allen zn 
geböte stehenden M itteln aufgenommen. Besen, 
Wischtuch. Seise. Bürste n»d Scheuereimer sind 
letzt die ständigen Begleiter der Haiisfran. welche 
gegen aste Um ei»lichkrtten energisch zn Felde zieht. 
Manchmal geschieht dies ,n so entschiedener Weise, 
daß die an solche Strapazen nicht gewöhnte gute 
Fee des Hanfes znm Feste sich ermattet ins Bett 
legen mutz und der Familienvater, welcher sich 
schon feit Wochen auf das schöne Fest gefreut hat. 
darf sich Zuhause n» Krankenzimmer nnterhalten. 
Das ist ein Fall, der oft vorkommen soll. Wir 
rathen deshalb unser» Hausfrauen, sich nicht zu 
überanstrengen bei der Reiuemacherei. Das ganze 
Fsst >st dann natürlich getrübt, und von einer 
Pfingstfreude kann keine Rede mehr sei». Das 
beste ist. wenn einmal gründlich rein gemacht 
werden soll. die Haiisfran sängt nicht zn spät an, 
damit ihr die Mühe nicht allzusehr über den Hals 
kommt und sich nicht olles auf die letzten Tage 
susammendräilgt. Im  übrigen ist es in der Regel 
nicht so schlimm mit dem Schmutz, denn in einem 
geordnete» Haushalt darf sich garnicht soviel an­
sammeln. daß deswegen gleich die ganze Wirth­
schaft aus den Fugen gerissen werde» mutz. Für 
den harmlose» »nd friedlichen Familienvater giebt 
es nichts schrecklicheres, als die Reiuemacherei. 
Ruhelos irrt er nmher. seine gemüthliche Sopha- 
ecke ist absolut nicht zugänglich, von den Fenstern 
sind die Gardinen herabgenommen. und das sonst 
w gemüthliche und anheimelnde Wohnzimmer 
bietet die letzten Tage vor Pfingsten ein Bild der 
Unordnung und Verwüstung. Da ist es kein 
Wunder, wen» sich das Oberhaupt der Familie 
rFignlrt ins Freie flüchtet oder in eine Kneipe 
schlangelt und sich dort beim Glase Gerstensaft 
tröstet. Nun, hoffe» wir. datz unsere Hausfranen 
unsern gilt gemeinte» Rath beherzigen und sich 
und den Ihrigen die Tage vor dem Feste nicht 
znr Last machen!

— ( I m  „ T i v o l i " )  werden, sobald etwas 
Wärmeres Wetter eintritt, an jedem Mittwoch Abend 
von 8 Uhr ab Gartenkonzerte stattfinden, die von 
der Kapelle des 176 Infanterieregiments unter 
Leitung des Kapellmeisters Herrn Borrman» ans- 
gefnhrt werden. So»,merkarten L 3 Mk. und 
Faiililieukarten LS Mr. sind schon jetzt im „Tivoli" 
zu habe».

— ( B o r  dem K r i e g s g e r i c h t )  hatte sich 
am Sonnabend der Kanonier Otto Albrecht von 
der 4. Kompagnie Artillerieregiments Nr. 1l 
wegen Betruges zu verantworten. Derselbe war 
vom 1. Ju li 190V bis znm 21. Januar 1902 bei 
Herrn Hanptmann H. Bursche. Während dieser 
Zeit hat er einigemale anf den Namen der Frau 
Hanptmannn H. bei Geschäftsleuten Waaren ent­
nommen. dieselbe» anschreiben lassen n»d sür flch 
verbraucht. Er wurde wegen Betruges in vier 
AUIen rn 3 Wochen Gesängnitz verurtheilt. Albrecht 
L ,  b °" its  >vene., eines beim Fleischermeister

ob ' Betruges mit 14 Tagen Ge-
Musketier David Krüger von der 8. Komvaanie 
Jnst.-R egA  Nr. 176wegen Diebftahls verhandelt 
werden. Wahrend der Verhandlung stellte stch 
herans. daß er versucht hat den Musketier Heck 
-nr Abgabe einer falsche» Aussage zn verleiten 
Auf Antrag des Vertreters der Anklage wurde 
daher die Sache vertagt, nm die Anklage anch auf 
diese» Punkt auszudehnen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrigen Sitznng 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beisitzer fnugirten die Herren Landrichter Scharnier, 
Landrichter Erdmani«, Amtsrichter Dr. Rasniussen 
«nd Gerichtsassessor Jeep. Die S taatsanw alt­
schaft vertrat Herr Staatsanwalt Wcfsel. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtsmsistent Zaporowicz. 
Zur Verhandlung standen 4 Sache» an. I n  der 
ersten hatte stch die Restaurateurkran Hermine 
Mhszkier aus C»lm wegen Ku p p e l e i  zu verant«

Die Verhandlung fand unter Ausschlntz 
der Oeffeutlichkeit statt. Die Angeklagte, welche 
bereits wegen eiues gleiche» Vergehens mit2 Wochen 
vorbestraft ist. wurde zu 6 Wochen Gefängniß ver- 
«rthrilt. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete sich gegen den Käthnersohn Emil Redmann 
aus Plwnttz »nd hatte das Vergehen des Di eb-  
s t a h l s  zum Gegenstände. Redmann war geständig, 
der Besitzerfran Sommerfeld zn Piwnitz in der 
Nacht zum I. März d. J s .  6 Tauben aus einem 
Stalle gestohlen z» haben. E r wurde mit 5 Tagen 
Gesängnitz bestrast. — Gegen die Anklage des ver- 
kuchte» schweren D i e b s t a h l s  hatte sich in der 
nächstfolgende» Sache der Arbeiter Franz Bud- 
zinski aus Cnlm zu vertheidige». I »  dem Erd­
geschoß des Kaufmann Blaschke'schen Hanfes zn 
Culm betreibt der Höker Dalkiewic» ein Schaut- 
geschifft. Am Abend des 4. Januar d. J s .  erschien 
der Angeklagte im Dalkiewicz'sche» Lokale, ver­
zehrte dortselbst für 10 Pf. Schnaps und machte 
sich dann in verdächtiger Weise an dem Blasckke- 
«wen Weinkeller zu schaffe», der in demselben von 
Dalkiewicz bewohnten Hause liegt. Dalkiewicz 
Akute seine Wahrnehmungen dem Kaufmann 
Blaschke mit. Bei den daraufhin angestellte» Unter- 

man fest, datz eine Latte von 
hinter dem Wein lagerte, abge- 

Die Anklage behauptete. 
Weli? .»En?m-,? ELatte abgebrochen habe. um 
Wein zu stehle». Der Angeklagte bestritt die».

Durch die Verhandlung konnte dem Angeklagten des Präsidenten Grafen Apponhi beschlossen, dem 
die ihm znr Last gelegte That nicht nachgewiesen Präsidenten der französischen Republik das Bci-
werden. Es mutzte deshalb auf seine Freisprechung 
erkannt werde». — Die vierte Sache betraf den 
bereits mehrfach wegen Diebstahls vorbestraften 
Arbeiter Franz Kuchnierkiewicz aus Cnlmfee. Er 
war beschuldigt, von einem der Gntsherrschast 
Dreilinden gehörigen Wagen IV« Zentner Stein­
kohlen e n t w e » det zn haben. Angeklagter räumte 
die That ein. E r wurde zu 3 Monate» Gefängniß 
verurtheilt.

Pvdgorz, 13. Mai. <Die Heberolle) über die 
Beitrage der Betriebsnnternchmer der west- 
Prenßischen laudwirthsckaftlichen Beriffsgenosseir 
schaft zu den Ausgaben der Genossenschaft für das 
Kalenderjahr 1901 liegt iin Maalstratsbnreait von, 
13. bis 27. Mai znr Einsicht der Betherligteu aus

Die Katastrophen in  Westindien
Am Montag werden aus Fort de France 

kolaende Einzelheiten über die Lage auf M a r t i ­
n i que  gemeldet: Die Meeresküste vor St. Pierre 
und das Meer selbst bis auf eine Entfernung von 
einer Meile von der Küste sind mit Schiffs­
trümmern bedeckt, Boote können nur schwer lande». 
Die Sitze ist erdrückend. Die Straßen sind mit 
Leichen übersät, die völlig nackt sind; von de» 
Hai,fern stehen nur noch einige Mauern. Die 
Uhr am Hospital zeigt anf 7 Uhr 50 Minute». 
Nichts lebendes zeigt sich in der Stadt, alles liegt 
in Trümmern. Afchewolken verdunkeln den 
Horizont, andauernd ist unterirdisches Rollen zn 
höre». Mehrere Stadttheile sind vollständig in 
rauchende Aschehanfen verwandelt. Die Keller der 
Bank von Martinique sind unversehrt geblieben, 
die Werthpapiere n. s. w. im Betrage von zwei 
Millionen, die sich dort befanden, sind nach Fort 
de France gebracht worden. Nach den Gewölben, 
wo sich der öffentliche Schah und die Depots der 
Grotzkauflente befanden, wird noch gesucht. Der 
Kommandant des Kreuzers „Suchet" hat die 
S tadt und Umgegend durchforscht nnd berichtet, 
daß sich im nördliche» Theile der Insel große 
Spalten gebildet habe», daß das ganze Gelände 
sich in Bewegung befindet »nd datz sich Plötzlich 
neue Thäler bilden. Glücklicherweise ist dieser 
Theil der Insel ganz von der Bevölkerung ge­
räumt. Viele Familien, die Besitzt!,»», in S t. 
Pierre hatten, sind ruinirt. Die Verbiudiinge» 
mit Guadeloupe, S t. Vincent. Santa Lncia. G ra­
nada, Trinidad nnd Barbados sind vollständig 
unterbrochen. Nahe au 4900 Personen, die ans 
Bonrg de Prechenr gerettet wurde», sind nach 
Fort de France gebracht worden. Viele Ein­
wohner von Martinique verlassen die Insel und 
begeben sich nach den benachbarten Inseln oder 
kehren nach Frankreich zurück.

AnS S t. Lncia wird telegraphirtr Als man 
schließlich in die Stadt S t. Pierre eindringe» 
konnte, fand man dreitausend verkohlte Leichname 
an der Stätte, wo früher die Kathedrale gestanden 
hatte. Alle Todten scheinen zuerst erstickt nnd 
dann verbrannt zn fein. Einige Leichname sah 
man noch in betender Stellung. I n  der ganzen 
Stadt war von de» Bewohnern niemand mehr am 
Leben. Die Szenen, die sich be. Erkennen der 
Leichen durch Angehörige abspielten, waren herz­
zerreißend. Falls nicht eine Massenverbrennuug 
der todten Körper angeordnet wird. droht eine 
Epidemie auszubrecheu.

Der französische Mariueminister erhielt vom 
Koinmandauten des Kreuzers „Suchet" ei» Kabel- 
telegramm. in welchem derselbe mittheilt, er habe 
ich am Sonnabend mit einer Abtheilung Marine- 
oldaten «ach der S tadt S t. Pierre begebe». Die 

S tadt bilde einen brennenden Trümmerhaufen, 
unter welchem die Opfer begraben seien. Er habe 
einen Theil der Bevölkerung von Bonrg de 
Prechenr nach Fort de France gebracht, aber es 
sei ihm wegen des gewaltigen Aschenregens nicht 
möglich gewesen, den nördlichen Theil der Insel 
aufzusuchen. Der Vulkan gewähre einen bedroh- 
lichcn Anblick, die Eruptionen seien noch sehr er­
heblich.

Obwohl der Mont Pelö Jahrzehnte laug als 
erloschen betrachtet wurde, so ist die Katastrophe 
über S t. Pierre doch nicht ganz plötzlich herein­
gebrochen. Schon eine ganze Woche lang war ein 
leises Beben des Bodens zu verspüren; oft hörte 
man ein dumpfes nnterirdisches Rolle». Aus dem 
Krater des Mont Pew. des Berar.esc». der wett 
über das Meer anch von den benachbarten Inseln 
Ncktbar ist stiegen immer stärkere Rauchwolken 
und Fenergarbe» anf. Dazu kam eine elektrische 
Spannung der Luft, die drückend «nd beängstigend 
wirkte. B is .znm Mittwoch glaubte man aber 
noch, datz U'cht viel zn befürchten sei. Zwei 
Fabriken außerhalb S t.P ierres blieben im vollem 
Betriebe, sie waren die ersten Opscr der Kata- 
strophe. AM Mittwoch gegen Abend ersolgte eine 
furchtbare Detonatwu. Am Futz des Berges ent­
stand eine tiefe Spalte und ans dieser quoll ein 
Riesenstrom siedend heiße» Schlammes hervor, 
der sich so schnell um die beiden Fabriken ergoß, 
daß a» ein Entkomme» nicht zu deuten war. Er 
ergoß sich in die Erdgeschosse, stieg höher und hoher 
und überdeckte schließlich die ganzen Gebäude mit 
ihrem lebende» Inhalt. Ueber 200 Menschen 
fanden da ihr fchreAlicheK Ende. Dre ^ tad t bneb 
verschont. Der Schlamm wälzte sich ihr ziir Seite 
i» Meer. Die erschreckten Bewohner buchte» «» 
flucht anf de» im Hafen liegenden Schlffe,> . aude.e 
flüchtete» in die Berge. E s. fi''ll alsdann Asche 
zu regnen an, und die wenige» gerettete», die 
noch »ach der Katastrophe von e,ue,» aus Ufer 
gestoßenen Boot. über Haufen Leichen weg ge 
rettet wurde», wissen nicht schreckliches genug 
von dem durchlebte» zn erzählen.

Ein Telegramm des Administrators der eng­
lische» Insel Dominica an den Kolonialmunster 
Chamberlain besagt, daß bei dem Ansbrnch des 
Mont PelS aus Martinique 4»vva Mensche» »»'s 
Lebe» gekommen sind und 19 Schiffe im Hafen 
Von S t. Pierre ihren Untergang gefunden habe».

Aus Anlaß des Unglücks, welches Martinique 
betroffen, hat K a i s e r  N i k o l a u s  an dem Präsi­
denten Loitbet ein Telegramm gerichtet, in welchem 
der Kaiser seine und der Kaiserin aiifrlchtige 
Theilnahme ansspricht. E s heißt in dem Tele­
gramm. der Kaiser theile die Gefühle der Trauer, 
welche die furchtbare Katastrophe in ganz Frank­
reich hervorgerufen habe. — Der K ö n i g  von 
E n g l a n d  hat dem Hilfskomitee für die Opfer 
der Katastrophe aus Martinique 25000 F r a n k s  
gesandt .  — Der schwedische Gesandte übergab 
dem Kolonialminister Decrais im Name» des 
K ö n i g s  v o n  Sc h we d e n  5000 F r a n k s  kür 
die anf Martinique Bern,«glückte». — Das
u n g a r i s c h e  Abgeordnetenhaus hat anf Antrag

leid der ungarischen Nation anläßlich der Kata­
strophe von Martinique ansznsprechen. — Die 
" a l i e n i s c h e  Kammer beschloß einstimmig, den 
Präsidenten zu ermächtigen, der französischen 
Kammer anläßlich der Katastrophe auf Martinique

-  Präsident Landet 
beua^mA'gte das Pariser Komitee znr Hilfe- 
W '- 'a  ür d,e Opfer von S t. Pierre, daß er ihm 
20000 F»a»ks zur Berfngimg stelle; der Kabinets- 
rath zeichnete stch mit 5500 Franks in die Liste

Sonntag von S t. Lncia „ach Newhork 
telegraphirt wird. ist der nördliche Theil der Insel 
S t . V> n c e , l t  durch einen „rwaltiaeu Lavastrom 
Zerstört worden. Kein Schiff kann sich der Nord­
küste der Insel nähern. Man schätzt die Zahl der 
Umgekommenen auf 2V0. 60 Personen soüen «»>!>, 
Blitzschlag „ms Leben gekoinmensein ^

Ein Korrespondent des „Bnrecm Laffan". der 
sich a» Bord des von der britischen Regierung nach 
S t. Vincent bereits entsandte» Dampfers „Wear" 
befand, kabelt nach Newhork: „Der „Wear" verließ 
St. Lncia am Doliiierstag Abend. Während der 
ganzen Reise waren die Flammen auf S t. Vincent 
sichtbar. Nach Mitternacht gerietli der „Wear" 
i» heftige Regen von grauer Asche, sodaß die Mann­
schaft in Gefahr war. zu ersticken. Um 5 Uhr 
morgens erreichte der Dampfer Kingstown. Man 
sah jetzt, daß stch der Vulkan im Zustande an­
dauernder Eniption befand. Unaufhörlich erscholl 
fürchterlicher Donner, und gabelförmige Blitze 
zuckte» ohne Unterlaß D er die S tätte der Ver­
wüstung. Die Zahl der Blitzschläge bestes sich auf 
60 bis 100 in der Miintte. Kingstown, das zwölf 
englische Meile» von dem Vulkan entfernt liegt, 
war am Donnerstag drei Zoll hoch mit Asche nnd 
Steine» bedeckt; das Thal des Vulkans bildete 
zn dieser Zeit einen drei englische Meilen breiten 
See. Der Ansbrnch wurde zuerst am Montag be­
obachtet, als große Wassermaffen emporschössen. 
Die Bevölkerung in der nächsten Umgebung des 
Vulkans floh. Seither ertönt das Donner» nuanf- 
hörlich weiter. Die Lavaströme machen es unmög­
lich, nach Norden zn eine Linie zu überschreite», 
die Chateau Belair nnd Georgetown verbindet. 
Wo vorher ein Thal war. sieht ma» jetzt einen 
riesigen Hügel. Der ganze nördliche Theil von 
s t .  Vincent steht im Ranch. 50 Menschen wurde», 
wie berichtet wird. bei dem Versuche, sich zn retten, 
vom Blitze erschlagen. Am Dienstag nnd M itt­
woch war die Insel völlig mit Asche überschwemmt. 
Am Donnerstag ging ei» anhaltender Regen von 
heißem Sand und Wasser nieder. Eine große 
Anzahl Mensche» wurde» längs der Küste von 
Booten aus Kingstow» aufgenommen. Zahlreiche 
Flüchtlinge ware» bei ihrer Ankunft an der Küste 
dem Verschmachten nahe. Viele von ihnen waren 
seit 36 Stunden ohne einen Tropfen Wasser. I n ­
folge des Wassermangels ist alles Vieh umge­
kommen. Wieviel Menschenleben verloren sind. 
läßt sich vorläufig „och nicht mit Sicherheit an­
gebe»; ihre Anzahl dürfte wahrscheinlich mehrere 
Hundert betrage». Der „Wear" verließ Kingstow» 
um 8 Uhr morgens mit dem Auftrage, ein Hilfs» 
kchiff von Belair nach Owia Carib zn schleppen. 
Ans der Höhe von Barroulie erhielten wir von 
der KMe die Meldung, daß die Passage unmöglich 
sei. Wir setzten jedoch trotzdem unsere Fahrt fort 
und hatte» dann gegenüber Belair einen groß­
artigen Ausblick airf die Westseite des Kraters. 
Lavaströme flössen in allen Richtungen den Berg 
hinunter in die See. Der «»geheure Krater warf 
ohne Unterlaß riesige Aschenmengen ans. die, von 
ihm hoch in die Lust geschlendert, in die See 
niederfiele». Dann bemerkten wir einen neue» 
Weg. der sich eine halbe Meile breit zur See hinab- 
zog. Es war wahrscheinlich vom Wasser abge­
kühlte Lava. Es war unmöglich, nahe an die 
S tadt heranzukommen. Die See war dicht mit 
Bäume» und Trümmern bedeckt. Wir versuchten, 
durch den Aschenregen hindurch »ach der Stadt 
Santa Lncia vorzudringen, fanden es aber nmnog- 
iich, da wir Gefahr liefe», zn ersticke»». Am 
Horizont war nichts weiter als ein dichter Guß 
vo» Asche. Schlamm nnd anderen Dtiiae» zu scheu, 
der eine riesige Mauer aufschichtete. Wir machten 
kehrt und dampste» luvwärts »m die Jnfel. 
Gegenüber Georgetown genethen wir in einen 
Sturmwind, der Ranch und Trümmer nordwärts 
trieb und Nils einen klaren Ueberblick über den 
hemigcsnchten Bezirk in seiner ganzen Ausdehnung 
gestattete. Außer den großen Kratern waren noch 
viele kleine n, Thätigkeit. Eine Anzahl Lava- 
ströme sah man in einer Breite von einer halben 
Meile der See zufließen. Wir fuhren dicht bei 
Georgetown vorbei die Küste entlang nach Santa 
Lucia. entdeckten aber kei» Lebenszeichen. Ma» 
glaubt, daß alle Menschen i» dem heimgesuchten 
Distrikt umgekommen find. Die Flüchtlinge in 
Belair und Georgetown sind noch in Gefahr."
„ D e r  Professor der Geologie an der Grazer 
Universität. Dr. Rndoff Hoernes. durch s"« Werk 
"der „Erdbcbenkuude" als Autorität auf d'esem 
Gebiet bekannt, theilt znr E r k l ä r n g  d e r  
K a t a s t r o p h e  auf den Kleine» Antillen folgen- 
des mit: „Die Inselkette der kleinen Antilleu 
trägt eine Reihe thätiger Vulkane, welche auf 
einer großen Brnchliuie stehe», die vom pazifische» 
Ozean aus in das Gebiet des atlantischen ein­
greift. Dem letzter» Gebiet ist der Thons solcher 
Reihenvnlkane sonst fremd. Gewöhnlich treten nur 
L .  di- °nf einer ^

^hen, in Aktion, zuweilen finden Aus- 
du cke ans mehreren Schliiude» gleichzeitig oder 
kurz nach einander statt. Ein solcher Ansnahms- 

diesmal eingetrete» zn sein; doch steht 
zu hoffen, daß die stärkste» Aeutzernngcn der vul- 
ranische» Kraft bereits vorüber fl»d. I n  andere» 
Fanen haben allerdings solche Reihenvnlkaue eine 
laiigere selbst Jahre andauernde Thätigkeit ent- 
fo^klt . — Professor Laube äntzert sich über die 
Ur achen der vulkanischen Ausdrücke des Mont 
Pew .Ul folgender Weise: „Es ist eine durch viele 
Beispiele erhärtete Erfahrung, datz Vulkane, welche 
„och einer längeren Ruhepause ihre Thätigkeit 
aufnehmen, diese mit einem inigewöhnlich heftigen 
Ansbriich einleiten. Es erklärt sich das ans dem 
Umstände, datz durch die im Laufe der Zeit er­
folgte Abkühlung des Vulkans vonantzen und das 
in den Schliuid desselben eingetriebene und dort 
festgewordene Lagergeftei» den darunter befind­
lichen hochgradig gespannten glühendheißen Gasen 
nnd Dampfmassen ein bedeutenderer Widerstand 
entgegengesetzt wird. als dies bei beständia thätigen 
Vulkane» der Fall ist. Wird dieser Widerstand 
endlich überwunden, so brechen die vom Drucke 
befreiten ansdehnsam flüssigen Ernptionsprodnkte

als Bomben nnd Lapillen bekannt — ans dem 
Innern des Berges in die Lüfte, aus welchen sie 
oft „n weiten Umkreise „in de» Berg wie Brand- 
geschvsse niederfalle» „nd anch wie solche wirken. 
Dies ist anch bei», Mont Pels der Fall, nnd bei 
seiner zentralen Lage. sowie bei dem Verhältniß- 
mäßig geringen Fläche,iranme der Insel ist die 
furchtbare Wirkung der in enormer Menge aus­
geschleuderten ̂ Auswürflinge verständlich."

Der Verwalter der Insel Domiuika telegraphirt 
nach London: Die Katastrophe von Martinique 
stellt sich als noch schrecklicher heraus, als sie die 
bisherigen Berichte darstellte». Flüchtlinge melde». 
ÜM sich neue Krater „ach viele» Richtungen hin 
offnen. Die Flüsse sind ausgetreten nnd weite 
Lmldstrcckk» an der Nordseite der Insel unter 
Wasser gesetzt. I n  anderen Bezirken drängt sich 
dre überlebende Bevölkerung zusammen. E s 
herrscht fortwährend fast völlige Dnnkeiheit. Ich 
alanbe nicht, daß Guadeloupe für die unsägliche 
Noch genügend Hilfe bieten kau». 
^DersranzöMche Minister dcrKoloniee» hat eine 
Depesche des Kommandanten des „Suchet" er- 
M s " .  ,» welcher es beiß», daß es mit Hilfe des 
dänischen Kreuzers „Balkprie»« »nd des „Po,.her- 
Qnertier" gelungen ist. die gesammte Bevölkerung 
von Bonrg du Prechenr nach Fort de France zu 
bnüa.en- Der Vulkan PelS sei noch immer in 
Tyangreit.

Die Mehrzahl der Mannschaft des in Santa 
Lucia eiiigetroffeuen Dampfers „Noddam-, die bei 
der Katastrophe von Mariinique znmtheil er­
trunken ist «nd znmtheil schwere Brandwunde» 
davontrug, waren Deutsche die in Hamburg an 
Bord gegangen Ware».

Berarnworttich fNr den Inhalt: Heiiir. Warlmcum in Thor«.

Amtlich« Aotiriingen der Danzlg«» Produkt««- 
Börse

vom Montag den 12. Mai 1902.
Für Getreide. Hülsenfrttchte und Oelsaaten 

werde» außer dem «otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßla 
vom Käirfcr an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ.hochbnnt und weiß777 Gr. 183 Mk. 
inländ. roth 745-772 Gr. 172-175 Mk. 

R o g g e n  Per Tonne von 1009 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig708Gr.108 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 674 Gr. 126 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 133 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
135-161 Mk.

K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4.70-4.95 Mk.
Roggen- 4.77'/,-4.78'/, Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest. 
Rendemeiit 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 6.17V, Mk. inkl. Sack Geld. 

H a m b u r g ,  12. Mai. Rüböl ruhig, loko 55 
Kaffee ruhig Umsatz 3000Sack. —Petroleum 

ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
schön,_____________________________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 13. Mai.

B e n e n n  » n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Koch-Erbsen . . . . .  
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl......................
R o g g e n m e h l . . . . . . . . . . . . . . .
B r o t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Rindfleisch vo» der Kenle
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch ........................Schweinefleisch . . . .  
Hammelfleisch. . . . .  
Geräucherter Speck. . . 
Schmalz
Butter . . . . . . .
E i e r ................................
K reb se . . . . . . . . . . . . . . . ...
Aale

lOOKilo

50 K i l o

2.4 Ailv 
1 Kilo

W
I»

Schock 
1 4ilo

1 Äte>

niedr.s höchst. 
P r e i s .

I ^ s ^

40
50
50

80

20
50
20

40
80

80

2V

80
50
60
70
40

20
30

Bressen .
Schleie .
Hechte. .
Karauschen
Barsche . . « » » s ,
Zander „ 1
Karpfen . . . . . . .  - 1
Barbine».
Weißfische . . .
M ilch...................
Petroleum . - «
Spiritus - -

« . . .  ^ 2L» ß
Der Markt war mit allem ziemlich beschickt. 
Es kosteten: Zwiebeln 25—3(>Ps. p.Kilo, Sellerie 

10-15 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10—25 Pf. P. 
Stange. Petersilie — Pf. P. Pack. Spinat 15-35 
Pf. pro Pfnnd. Kohlrabi -  Pf. p. Mdl.. Blumen-
kohl------- Pf. p. Kopf. Wirsingkohl-------- Pf. P.
Kopf. Nettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl - - -
Pf. p. Kopf. Nothkohl--------Pf. P. Kopf. Mohr-
riiben 20-30 Pf. P. Kilo. Aepfel -  M-. V. 
Psd., Apfelsinen 60-1.20 Ps. pro Dtzd.. Gänse 
2,80—4,00 Mk. pro Stück. Ente» 3.50 bis 4.50 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.20—2.00 Mk. pro 
Stück, junge 1.00—1^,0 Mk. pro Paar. Tauben 
75-80 Pf. pro Paar. Spargel 1.60—2.40 Mk. pro 
Kilo Puten 4.00—6,50 Mk- pro Stück. Radieschen 
5 -7  M  Pro Bund- Schnittlanch 5 P f.2  Bund. 
S alat 3—5 Pf. Pro Kopf. Morcheln 20—25 Pf. 
pra Mdl.__________  -

14. Mair Sonu.-Aufgang 4.15 Uür.
Sonn.-Uuterg. 7.50 Uhr. 
Mo»d-Aufgang U tZUHr. 
Mond-Unterg. 12.45 Uhr
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„Und welchen Zufällen kann ein B latt Papier 
ausaesekt sein! Sieh' diesen Brief zum Beispiel! 
Ein offenes Wort hätte jedes Mißverständlich schnell 
beseitigt, und — kein Verbrecher darf ungehört 
verurtheilt w erden— "S ob ittens Stimme stockte,
fahle Älässe bedeckte fein Gesicht, er rang nach 
Athem, fiel in den Sessel Zurück und ein heftiger 
Anfall von Herzkrampf machte dem Gespräch ein 
Ende.

Eine schwere Leidenszeit folgte, M ira hatte 
Muße, über das von ihm Allgeregte nachzudenken. 
Sie vertiefte sich in die Erinnerungen aus der Zeit 
ihrer Ehe mit dem Grafen Saldow, und die 
Frage, ob sie in der That anders hätte handeln 
müssen, wollte nicht wieder schweigen.

„Sie sind in den besten Händen, Baron," 
sagte Doktor Gornell eines Tages, nachdem M ira 
abberufen war und die beiden Herren allein ge­
blieben. „Es ist ein Arzt an der Baronin ver­
loren gegangen."

„Sie haben Recht Doktor, doch at sie auch 
eine sehr günstige Gelegenheit, ihre Fähigkeiten 
hier auszubilden," meinte Sobitten lächelnd.

Der Arzt traf Mira im Hause, als er wieder 
»rtfuhr. „Ich gratulire, Frau Baronin! Sie
aben Ihren Gemahl sehr gut herausgepflegt. Ein 
eneidenswerthes Geschick zur Krankenpflege! — 

Und was mall kann, thut man auch gern, nicht wahr? 
Man übt gern aus, was einem gelingt!"

M ira sah ihm nach.
Nicht lange, so war sie nicht nur die Be- 

gleiterin und der Beistand Sobittens auf seinen 
Samaritergängen, sondern sie leitete und ordnete 
auch an. Und mit Zedern Tag bewunderte er freu­
diger ihr überraschendes Talent, mit Kranken und 
Bedürftigen jeder Art zu verkehren, freute sich ihres 
praktischen, raschen Blickes und ihrer ril

den Hintergrund — oder war es ein Beweis seiner 
abnehmenden Kräfte.

Sobitten hatte auf M iras Drängen an den 
Prediger der evangelischen Gemeinde in S än  Remo 
geschrieben, ihm Esthers Adresse geschickt und ge­
beten, Nachforschungen anzustellen. Jede, auch die 
anscheinend unbedeutendste Notiz über die Dame 
und ihre Tochter sei ihnen wichtig, da die Baronin 
Sobitten die Absicht habe, auf jede nur mögliche 
Weise helfend einzugreifen.

Seine Hoffnungen wurden schwer getäuscht.
Der Geistliche schrieb, die Straße, das Haus, 

die ganze Stadtgegend sei wenig zu empfehlen, man 
vermeide sie am liebsten. Die Herrschaften meinten 
es vermuthlich sehr gut und freundlich, doch sei 
wohl zu bedenken, welche sehr zweifelhaften Ele-

anzurathen, besonders in diesem Falle
Hatte aber der Geistliche Recht in seinen Anden- 

tungen, so war eine helfende, rettende Hand mehr 
und in anderer Weise angebracht, als Sobitten bis­
her gedacht. Und seine Ansicht ward auch die 
Miras, die sich gelobte, in einer Zeit, die noch 
einmal eintreten mußte, selbst an O rt und Stelle 
zu versuchen, die Tochter des Hauses Saldow 
wiederzufinden, nach der sich beim ersten Blick auf 
ihr schönes Bild ihr Herz gesehnt hatte.

Friedlich still, ohne jeden Schmerz entschlief 
Sobitten eines Tages, während M ira ihm die 
Worte ewigen Lebens aus dem heiligsten aller 
Bücher vorlas.

I h r  Schmerz war tief, aber ohne Bitterkeit.

sanft dahingleitenden Jahre, die sie zu einer den­
kenden, fest in sich ruhenden Frau gemacht hatten.

Sobitten hatte reichlich für sie gesorgt, sie 
gebot über bedeutende Büttel. Doch das Höchste,
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-- Nordwesten Berlins, in einem der großen 
viclnöckigen Häuser, wollte die Glocke der ersten 
^  M  einem schönen Sommermorgen garnicht 
znr.m ihe kommen. E s nahte die Sprechstunde des 
berühmten Arztes, Geheimrath von Schärtner. E r 
saß m ^ E j .^ b i ts z i in m e r ,  eine hagere etwas ge- 
beugte Gestalt, das ferne, geistvolle Gesicht init den 
scharfen, klugen Augen einer jungen Dame zuge­
wendet, die auf einem Sessel vor ihm Platz ge­
nommen hatte.  ̂ ^  ^
Kleik?'" einfachen, schwarz und weiß gestreiften 
7 ',erde von lichtem Sommerstoff, mit kleinem Hut 
Ane verhüllenden Schleier, der dre krausen braunen 
jucken M iras zeigte, so saß die Baronin Sobitten 

e rhm und wartete auf seine Fragen.unv wartete aus seine vrugr».
»Mein alter Freund aus Riga schreibt mir von 

^hrer Absicht, hierin Berlin ein „Genesungsheim" 
U  gründen und zu leiten, gnädige Frau. Sie 
d » 2  "ch '"einen Rath und Beistand dazu und um 
Ick h!"Ä^luug einer ärztlichen Hülfskraft. Gut. 
^  mochte nur vor Allem betonen, daß es eine 

andere Sache ist theure Angehörige zu pflegen, 
Serien ^'e einem nichts angehen und bei
^ücke ^  L auf Dank noch angenehme, heitere Ein- 
Weise werden kann." E r sprach in dieser

»ein
was

„Ich glaube, ich weiß es, die Absicht steht bei 
mir fest."

„Dann wollen wir die Sache einmal näher 
ins Äuge fassen." Und nun folgten sich seine 
Fragen Schlag aus Schlag.

M iras kurze, einfache, gerade auf das Ziel 
losgehende Antworten gefielen ihm. S ie schien zu 
wissen, was sie wollte, zu Schärtners besonderer 
Ueberraschung, sowie sie sich auch klar über die 
an sie zu stellenden Ansprüche war. Daß sie den 
letzteren genügen konnte, hatte er bald herausge­
funden, und er erkannte mit Freude ihren gesun­
den, natürlichen Verstand und ihr warmes Herz 
bei großer Bescheidenheit.

Nach einigen weiteren Worten sagte er: „Es 
ist vielleicht am besten, ich stelle Ihnen gleich den 
jungen Arzt vor, der mit der speziellen Leitung und 
Ueberwachung Ih res Genesungsheims beauftragt 
werden könnte. Sollte er zufällig schon da sein, 
er ist gewöhnlich um diese Zeit anwesend — Himmel, 
es ist auch höchste Zeit für mich! Ich schicke ihn 
her. Bitte, entschuldigen Sie mich jetzt!" Und der 
viel beschäftigte Arzt eilte in den Raum, wo die 
Hülfsbedürftigen seinen Rath und Bescheid entgegen­
nahmen, indeß Mira einem jungen Manne gegen­
überstand, der sich selbst vorstellte.

„Doktor Kernhoff —"
Ich bin die Baronin Sobitten —" Und dann 

erschrak M ira und sah ihn athemlos an. Doch er 
hatte sie wohl längst vergessen. Aber dann ärgerte 
sie sich, das mußte sie doch erwarten. Die Möglich­
keit, frühere Bekannte wiederzufinden, lag doch nahe. 
Doch warum sich davor fürchten! Sie konnte Jedem 
frei ins Auge sehen; es war nur noch ein letzter 
Rest jener Furcht, vor der Sobitten sie gewarnt hatte.

Hatte sie sich so verändert, daß Doktor Kern­
hoff sie nicht wiedererkannte? Verändert und vor 
Allem entwickelt! I n  ihrem Auge leuchtete ein 
anderer Ausdruck, sie war nicht mehr das unreife, 
junge Weib, die kindliche Frau von ehedem.

Wohl war ihr die Erinnerung an ihr verlorenes 
Liebesglück heilig, doch sie hatte gelernt, das Men­
schenherz könne nicht allein auf dem flüchtigen Glücke 
vorüberrauschender Leidenschaft ruhen. E s gab 
Besseres, Höheres; die edelsten Freuden, die höchste, 
dauernde Befriedigung findet der Mensch auf an­
derem Gebiete — in fruchtbringender Arbeit, die 
sich über die gewöhnliche, nur die Stunden hintän- 
delnde Beschäftigung erhebt.

Und Arbeit fand Mira. I n  den hellen, 
luftigen Zimmern eines Gartenhauses im Westen 
der großen Stadt, unter schattigen Bäumen sam­
melten sich sehr bald Kranke und Genesende. Das 
kleinste Stäbchen diente M ira als Wohnzimmer und 
seine einfache, schmucklose Ausstattung zeigte, daß 
ihr Interesse nicht mehr der eigenen Person galt.

D as Vorurtheil des Geheimraths gegen die 
junge, Pflegesüchtige Dame schwand mit jedem Tage 
mehr. Ih re  aumuthige Persönlichkeit, ihre Beschei­
denheit bei Kenntnissen, deren Umfang sie selbst 
unterschätzte, ihre zielbewußte Ruhe und vor Allem 
ihre völlige Hingabe an die einmal übernommenen 
Pflichten bezauberten den scharfblickenden Arzt.

Doktor Kernhoff war ihr Beistand und Rat , 
geber, und schon hatte er ihr den Gedanken nahe 
gelegt, sich nach einer Hülfe umzusehen, da sie den 
an sie gestellten Ansprüchen kaum noch allein zu 
genügen vermochte.

Der Gegensatz zwischen dem stillen Landsitze 
Esenhof und der unruhigen, hastenden S tadt war 
Anfangs für Frau von Sobitten fast überwältigend. 
Doch empfand sie zugleich das Anregende des viel­
seitigen Verkehrs, des von allen Seiten hervor- 
drängenden Neuen — ihre Pläne gewannen von 
selbst immer greifbarere Gestalt, ihr Geist fühlte 
sich so frisch und leistungsfähig, ihr Genmth so klar 
und heiter wie noch nie.

24.
E s war ein köstlicher Sommermorgen; die 

Nacht hatte Gewitter und Regen gebracht.
Erst gegen Mittag konnte Mira ihren gewohn­

ten Spaziergang machen.
Sie hatte ihn ziemlich weit ausgedehnt, als sie 

ganz plötzlich von einem Gewitterschauer überrascht 
wurde. I m  Umsehen stand das Wasser auf den 
Straßen, und M ira suchte schnell Schutz in einem 
Hausflur.

An der Hauswand hing das Schild einer 
Näherin, die im Hanse wohnte. Ohne sich lange 
zu besinnen, stieg M ira die Treppe hinauf. Auf 
der dritten Treppe blieb sie stehen, um Athem zu 
schöpfen. Ein junges Mädchen, das hinter ihr 
hergegangen war, lief jetzt an ihr vorüber, kehrte 
aber auf der nächsten halben Treppe wieder um. 
Eine schlanke Gestalt, der stolz getragene Kopf voll 
blonden Haares.

„Ich bitte um Entschuldigung, aber — die 
Treppen sind sehr steil — kann ich Ihnen vielleicht 
behülflich sein? Ich könnte auch eine Bestellung 
ausrichten oder etwas abgeben — " Große, ernste, 
graue Augen sahen M ira an, ein reizendes Lächeln 
theilte die rothen Lippen und ließ die weißen Zähne 
sehen, doch war das Gesicht mager, die Züge etwas 
scharf.

Ungemein sympathisch berührt, dankte M ira mit 
einigen freundlichen Worten. „Ich regnete ein 
und dachte mein unfreiwilliges Warten zu be­
nutzen, da ich unten in dem Hausflur eine Nä­
herin angekündigt las. Ich bedarf gerade einer —"

„O, das kann ich ganz gut besorgen, ich 
wohne bei der Frau. Soll Sie zu Ihnen kommen?"

E s fiel M ira jetzt erst auf, daß das junge 
Mädchen eine für hier ungewöhnliche Aussprache 
hatte, als sei ihr das Deutsche fremd oder an­
gelernt. I h r  war, als müsse sie dieses volle Haar 
diese glänzenden Augen unter den feinen, dunklen 
Brauen, dies edle, schöne Gesicht schon gesehen haben. 
Doch vergeblich besann sie sich darauf. Sie nahm 
das freundliche Anerbieten der Fremden dankend 
an, nannte ihre Adresse und stieg langsam, in Ge­
danken verloren, wieder hinab

bringe. Darum wohl weine sie heimlich viel und' 
scheine im Ganzen sehr bedrückt.

„Hat sie Bekannte oder Freunde hier?" fragte 
Mira, was die Frau aber verneinte.

Erst nach mehreren Tagen war es M ira möglich 
ihren sofort gefaßten Vorsatz auszuführen und das 
junge Mädchen auszusuchen. Eine alleinstehende, 
junge Dame, die für ihre Existenz kämpfte, — 
das berührte sie von vornherein sympathisch.

Den Aeußerungen der alten Näherin ent- 
prechend, fand sie jene über ihren Büchern. Sie 
sprang auf und empfing die Fremde mit ungeheuchel- 
ter Freude. Dabei suchte sie unauffällig die Thrä­
nen wegzuwischen, die sie heimlich geweint hatte.

Nun war M iras Theilnahme für diese Unbe­
kannte erst vollends erwacht, wie immer da, wo es 
zu trösten, zu helfenund zu heilen galt, und in 
ihrer gewohnten Art fragte sie frei und offen nach 
Allem, was sie zu wissen wünschte.

Jene hatte geweint, weil siL so weit von ihrer 
Mutter getrennt war und weil bei aller Thätigkeit 
als Sprach- und Musiklehrerin nicht mehr als das 
tägliche Brot zu verdienen vermochte.

Und wo wohnt denn Ih re  Mutter? fragte
Mira.

„ In  S än  Remo," lautete die Antwort.
„ In  Sän  Remo?" fragte M ira erstaunt. „D as 

kenne ich ja. Wo wohnten S ie dort?"
Etwas verschämt nannte die Andere eine obskure 

Straße, die außerdem in üblem Rufe stand.
„Wir waren sehr arm," fügte sie erklärend 

hinzu, „und konnten nicht wählerisch fein in der 
Wohnung; es war ein sehr geringes Unterkommen. 
Aber wir waren doch wenigstens zusammen." Sie 
brach wieder in Thränen aus. „Wüßte meine 
Mutter, was ich alles durchzumachen gehabt habe, 
so allein, ohne irgend einen Menschen, der mir 
rathen und helfen konnte! E s ward ihr schwer 
genug, mich allein ziehen zu lassen."

„Aber warum ging sie nicht mit Ihnen? Wie 
war es ihr möglich, ein so junges Mädchen allein 
in die Welt—"

„Wir waren zu arm," sagte die Gefragte ein­
fach. Als wir hörten, die Fürstin Usoff suche ein 
junges Mädchen als Reisebegleiterin —"

„Die Fürstin Usoff?" staunte Mira. ^„Jn 
deren Begleitung kamen Sie hierher? Und blieben 
S ie lange bei der Fürstin?"

Das junge Mädchen schüttelte den Kopf. „Ich 
wollte, ich hätte die Stellung nicht angenommen, 
aber der Wunsch, mich zu bethätigen und Geld zu 
verdienen trieb mich hinaus. Ich bildete mir ein, 
bald etwas zu erreichen und in der Lage sein zu 
können, meine Mutter zu unterstützen. Wie schwer 
und aussichtslos das ist, habe ich erst hier kennen 
gelernt — und hatte doch auch die Mittel nicht, um 
zu ihr zurück zu gehen!"

M ra  hatte den krassen Schwierigkeiten, ja den 
Schrecknissen pekuniärer Noth noch nie so gegenüber­
gestanden. Daß gebildete Menschen, vielleicht früher 
an Wohlleben gewöhnt, gezwungen waren, Noth­
wendiges, Wichtiges zu unterlassen, daß eine Mutter 
ihr Kind in unbekannte, unklare Verhältnisse hin- 
ausschickte, daß eine Tochter, um der Mutter bei- 
zustehen, Gefahren entgegenging, die sie selbst kaum 
in ihrer vollen Schwere ahnte, packte sie niit Ent­
setzen und innerem Beben. Sie begriff das Dan- 
kenswerthe, wohlhabend zu sein, zugleich aber auch 
die dadurch auferlegten Pflichten. „War die Fürstin
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Änderen Tages kam die Näherin, eine ältere 
cau, die auf Befragen die Zeit nannte, wann das

- säulein anzutreffen sei. Sie verdiene ihr Geld 
nnt Unterrichtgeben, was allerdings nicht viel ein­

nicht, ob sie recht thue, von den Verhältnissen der 
Dame zu sprechen. Auf M iras beruhigende Ver­
sicherung sagte sie leise: „Es verkehrte in ihrem
Hause ein Herr, der mir sehr nachstellte, darum 
verließ ich sie ganz plötzlich. Leider hat dieser Herr 
auch meine jetzige Wohnung ausfindig gemacht und 
versucht es nun mit allen Mitteln, nur seine 
Freundschaft und Unterstützung aufzudrängen.

„Sein Name?" fragte Mira.
„Herr von Wilcke."
„Von Wilcke — dacht' ich doch! O , der 

Schändliche."
„Sie kennen ihn?"
„So gut, daß ich nur noch den einen Wunsch 

hege, Sie vor ihm zu beschützen. Kommen Sie

Kenntnisse ausreichen. Sie sollen bei mir sich 
ihm sein, Fräulein -Dörnberg," war M iras be­
ruhigende Versicherung.

„Dornstedt," sagte das junge Mädchen be­
richtigend. „Christine Dornstedt. Eigentlich Esther 
Christine, doch heißt meine MutterEsther, und so rief 
man mich Christine!"

D as Blut schoß in M iras Wangen. „Dornstedt? 
Und nannte sich I h r  Vater nicht früher Bardoni?" 
S ie stieß es in Hast hervor, fast wider Willen.

„Er war Schauspieler. Sahen 'Sie ihn auf der 
Bühne?"

„Nein, aber ich kenne ihn und ich kenne Sie, 
besser und näher als Sie selbst ahnen."

Christine — Esthers Tochter.
Diese zufällige Entdeckung packte Mira mit un- 

bezwinglicher Gewalt. Zufall? Nein, Fügung! Jetzt 
wußte sie, was sie in Christinens Antlitz so gefesselt 
und angezogen. E s war die Aehnlichkeit niit dem 
Jugendbilde ihrerMutter Esther.Sie ergriff Christinens 
Hand und studirte ihre Züge. Ja , ich kannte Ih re  
Eltern dem Namen nach. Bitte, betrachten Sie 
mich als eine alte Freundin, seine Verwandte, die 
— O, ich bin sehr, sehr glücklich! Ich freue mich 
mehr, als ich sagen kann." I n  ihren Augen schimmert 
es feucht. „Sie sollen mir mehr als eine Helferin, 
eine Freundin — ja, und wenn Sie wollen eine 
Schwester sein. Wollen Sie das?"

Christine wollte ihrem Danke Worte geben, 
doch M ira unterbrach sie schnell. „Es ist eine Schuld, 
die ich abtrage — nicht die meine", fügte sie auf 
Christinens verwunderten Blick schnell hinzu. „Es 
ist die Schuld Anderer, aber ich will sie tilgen."

M ira schwieg über das, was sie im Grunde ihres 
Herzens für immer mit Christine und ihrer Mutter 
verband. Sie konnte nicht darüber sprechen, es mußte 
ihr Geheimniß bleiben..

„Wohnt Ih re  Mutter noch m S än  Remo?" 
fragte sie dann.

„Nein, sie ist nach Taggia gezogen. S än  
Remo war viel zu theuer für uns, und Mama 
hätte dort nicht 'existiren können, denn — ach Gott, 
ich habe ihr ja noch immer nichts geschickt und hoffte 
doch so bestimmt darauf!" Christine brach in bittere 
Thränen aus. Die Vereitelung aller Träume und 
Hoffnungen ihres jungen Herzens überfiel sie aus 
einmal mit niederschmetternder Gewißheit.

M ira versuchte, sie zu trösten, doch die Bitter­
keit einer Enttäuschung kann nicht gemildert, sie 
muß durchgekänrpst werden.

„Sie kennen einen gewissen Herrn von Wilcke?^ 
fragte Geheiinrath von Schärtner einige Zeit daraus 
hei einem Besuche im Genesungsheim. M ira cr- 
röthete, hielt seinen forschenden Blick aber ruhig 
aus. „Er gilt für einen sehr angenehmen Gesell­
schafter und muß durch seine Verwandtschaft mit 
dein Gouverneur eine ziemlich hervorragende Rolle 
in Riga gespielt haben. Wissen Sie Näheres über 
ihn?"

„Nichts Gutes!" antwortete M ira offen. Ich 
möchte lieber nicht über ihn sprechen, weil ich ihn 
von keiner guten Seite kenne, er hier auch schon einem 
Wesen, das mir theuer ist, auf sehr fatale Weise in 
den Weg getreten ist. Darf ich Ihnen die junge 
Dame, meine Gehülfin vorstellen, Fräulein Dorn­
stedt

„Hm, ja!" I n  des Geheimraths Augen lag 
ein Ausdruck, wie: „Also doch!" E r räusperte sich. 
„Ein anderes M al, ich habe keine Zeit. Ilnd nun, 
ja — Kernhoff kann mir darüber berichten. Ver­
antwortlich Reiben S ie allein —"

Hastiger, als es sonst seine Gewohnheit war, 
empfahl er sich. Hastiger und kühler, wie M ira sich 
sagte. Hatte Herr von Wilcke ihr schon zu schaden 
versucht? I n  der That war das der Fall. Von der 
alten Näherin hatte jener erfahren, in weisen Ob- 
Hut das von ihm verfolgte junge Mädchen sich jetzt 
befand, und als Gegendemonstration hatte er 
beide Frauen bei dem Geheimrath, den er kannte, 
verdächtigt.

Doktor Kernhoff berichtete nach einiger Zeit, 
Fräulein Christine sei wie geschaffen für ihre Stellung 
in: GenesungS heim. Der Geheiinrath ließ sich 
überzeugen, schwieg aber gegen den jungen Arzt 
über die von Herrn von Wilcke eingeflößten Zweifel, 
wie auch Doktor Kernhoff über seine frühere Be­
kanntschaft mit M ira geschwiegen hatte.

„Liebe Christine, wollen S ie mich einen Augen­
blick vertreten und zugleich entschuldigen! E s ist 
eine Daine im Salon, und ich habe noch nicht Zeit 
für sie."

Bereitwillig sprang Christine auf, um M iras 
Wunsch zu erfüllen, lief den langen Korridor und 
hinab, bis an die Salonthüre.

M ira hörte einen Ausschrei. „Mammamia!"
„Carissima!"
Dann ein Aufschluchzen und gestammelte 

Liebesworte.
S ie lächelte unter Thränen. Wen könnte sie 

je so empfangen, wessen Lippen hätten jemalsjssolche

„Wie tonnen wir Zhnen ,emals dankbar ge­
nug sein!" sagte eine hohe, schlanke, grauhaarige 
Dame, als M ira nach einiger Zeit das Zimmer be­
trat. „Was S ie für meine Tochter gethan, macht 
mich auf immer zu Ih re r Schuldnerin!"

Christine fiel M ira stumm um den Hals, sie 
hatte keine Worte für diesen neuen Beweis einer 
Güte, die sie so hoch beglückte. „Es war das Letzte, 
was noch zu meinem vollen Glücke fehlte," sagte 
sie endlich mit feuchten Allgen. „Mamma mia, sind 
wir nicht unbeschreiblich glücklich?"

M it freudigem Erschrecken hatte M ira in 
Christinens Mutter die Saldow'schen Familienzüge 
wiedergefunden, und ihr Herz fühlte sich wunderbar 
bewegt dadurch.

„Ihre Güte gegen uns ist so groß — " begann 
Esther abermals. M ira schüttelte ernst den Kopf. 
„Ich habe nur für mich gesorgt, denn ich stehe 
allein. Ich habe Ihnen dankbar zn sein."

I n  der Nähe des Genesungsheims ward für 
Esther und Christine eine kleine Wohnung gemiethet 
und M ira bestimmte Maruschka, mit überzusiedeln. 
Der anfängliche Widerstand der Alten' war schwer 
zu besiegen, sie hielt es für ihre Pflicht, M ir« nicht 
aus den Augen zu lassen. Erst als sie sich entschloß, 
ihr zu sagen, wer Esther eigentlich sei, gab sie nach.

„Die Schwester des Herrn Grafen —" ein 
schwaches Roth lief über Maruschkas eingefallenes Ge­
sicht. „Die Herrin kann ruhig sein, ich werde sie nicht 
wieder verlassen."

Mira befahl ihr allerstrengste Verschwiegenheit 
an, wozu Maruschka nickte.

einen Patienten aufnehmen, ich habe es einem Ko^ 
egen versprochen. E s  ist kein Schwerkranker, aber 
ks kommt alles darauf an, ihn zu erheitern und 
ihn über trübe Stimmungen hinwegzuhelfen. E r hat 
eine Operation überstanden. — Wollen Sie?"

Zweifellos wollte Sie. Eilig, wie immer, ging 
der Geheimrath dann auf die Thür zu. „Apropos, 
unser gemeinschaftlicher Freund, Herr von Wilcke, 
ist nach einer längeren Abwesenheit wieder aufge­
taucht, dieses M al im Gefolge einer russischen Fürstin, 
von der mir mein alter Gornell verschiedene sonder- 
bareGeschichten erzählt hat. J a , und dann noch 
eins! I h r  neuer Pflegling ist ein alter Bekannter von 
Doktor Kernhoff." Damit ging er und jetzt erst siel 
es M ira ein, daß Sie ganz versäumt habe, nach dem 
Nuuieudes ^rajtten » êrrn AI! fragen » . ,

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Gegen Ende des M onats M ai und 

Anfang J u n i  d. J s .  werden in den 
Gasthäusern zu Barbarken und Ober­
krug Pensau öffentliche Holzversteige­
rungstermine abgehalten werden, in 
welchen folgende Holzsortimente öffent­
lich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigert werden sollen. D as Datum 
der Termine wird noch näher bekaimt 
gegeben werden.
I S chutzbez irk  B a rb a r k e n .

3,15 km Kiefern-Lnngnutzholz,
639 rm „ Kloben,
338 „ „ Spaltknüppel,
137 „ „ Rundknüppel,
237 „ „ Stubben,
149 „ „ Reisig 1,
464 „ „ Reisig 2.

II S chn tzbez ir«  O llek .
88 Im Kiesern-Laiigimtzholz,

390 rm „ Kloben,
130 „ „ Spaltknüppel,
233 „ „ Nmidkuüppel,

22 „ „ Stubben,
146 „ ,. Reisig 1.
44̂ 1 „ " "

lll. Schntzbezirk  G u t t a u . '
23,21 Im Eichen-Langnutzholz,

88 .. Kiefcrn-Kloben,
n Spaltknüppel,
„ Rundknüppel,
„ Slubben,

Reisig 1.
"  3.

Schutzbezirk S t e in e r t .
34 Im Kiefern-Langnutzholz,

29
2

397
65
14

I d «  k e r l i tz  
8eIl0o!,

Llarkt 8. 
P rospekts 

sind in der 
Lebule uud 
bei Herrn 

kolvmdiewskl 
2U babeu.

M«, VWk», MM
linterriobt

n s o l ,  U s r  v s r ü k i n t e n  I M e l k o U e .
lieber 200 mit einander verbundene Sobulen.

kiur ^lalionsüvki'kräflv.
Oer Lobüler ist vou 6er ersten Ltnnds an §e- 
2VVUVA6U, Lieb in der fremden Lpraobe au82udrüoken.

Vieloria-.
v i s m A n l -1

anerkannt 
hervorragende 

M arke»,
m it allen Neuheiten 
versehen, empfehle

unter jeder G a r a n t i e  zu sehr herabgesetzten Preisen.
L w s ! ö  p e l ' m g ,  k ö v ill ! .  M .  U l l z s e m a c h e r ,

G erec h te s tra ß e  N r .  6 .

120 rm 
82 

196 
820 

2
258

Kloben, 
Spaltknüppel, 
NnndLnüppel, 
Stubben, 
Reisig 1, 
Reisig 2.

T horn den 23. April 1902.
D er M agistrat.

Z »r Ausführung sümint- 
lrcher

wie zilr L ie fe ru n g  kom ­
p le tte r  E n td eck u n g en  von
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich
k ? .1 u n g ,D a ih L rc k m n s tr .  t

M ocker, Wilhelmstr. 24. '

Verjüngt!
erscheinen alle, die ein zartes, reines G e ­
sicht, rosiges, jugendfr. A u sse h e n , 
weiße, sammetweiche H a u t  und blen­
dend schönen T e in t  haben. M an 
wasche sich daher m it:

Mckckr MimMMe
v. Lergmainr L 0o., kLäedeuI-vrosllell.

Schutzmarke: S teckenp ferd  
ä S t. 50 P f. bei: 4do1k L o e tr , 
^ .H V e n d i s c k ^ e b l l . ,  A nders LOo.

H A r s o n s L
kann sich jeder Stoff zu einer 
schwarzen

LMknrvlik
beschaffen. M an verlange Aus- . 
knifft und sende Adresse unter 4 3  
an die Geschähst, d. Ztg.

I? »NrrLLor n. I^nxu8-ÄLbi»»8ebillvL! kwä orrt>tl»s„gv üvulsoke 
sssdi-ikLls.

V!e7 abrre«g-«.N8N- 
msrcbmen-Inanrtrie 

t.. -lniv/silor-. Köln a. LN. 
liefert solode m. 1 jätirig. 
Larsniie lNrsot ru kn- 
gk'03-?l'örssn. Ls.ts.1oZ

__ §rat. ^iedei verk. §63.
Asr. I Vor» virna-r AT ^7.^0 Vnxu» ^ -2 0

klvä orr

W « .  lieb

W !> lSMkil
sind

k lilü it l U « E t t
z» den bIllIgtzeII Preis n!

2 Handrammen m it B ä r ,
3 T Träger X . I?. 38, 
kieferne B oh le» , eichene u. 
weitzbnchene B retter und 
B o h le» , kieferner und 
eichener Riemcnfnszbodeu

abzugeben._________

LLsinriok HVelss,
M ä  v r s l i ^ Z e N s r e i .

klein »suptgssckSke bsknäst siel, vom 1. April er. ul,
ZDM" K s § I s r » s 1r ? L S 8 6  VCs?. S O .

Nein reich LssorÜrtea 1>oZsr in

M r » s , L -  T Z . V L ' L L l L t G G Z I G Z r -

AiU WiiiV Ullil /tzlt8t-fftz.
N s t u r g r a u s  I k w k v  u o a  0 r e l l 8 .  S u l l 1 s 6 8 l r s i k t «  

e o 6 p k r > v r s N 8 .  A - r r y u i 8 6 n k r a l i r k i l  s i e .  
I m g i ' s g l l l r l s  v s 8 8 s r ä i e d 1 s  8 s l l k l t u e k s .  

r s ! l l f s ä i g s 8  I s l l l M  k ü r  8 1 s u d M i i s
ew xüeblt

___________ » I t . t s a n s v k v r  « s r l l »  « r .  2 2 .

Dar berilkmte

Wsr̂ MMuIver
von ersten Autoritäten als vorrüxlielistes 'Vssedmittel anerkannt

AM bLsuäMZ V6L88S Mä völlig gvrueblosv UAZLbv
!! sobont <Zas t.sinen in llbsni'ALoliSnciLtsr' W ssss r t

Z M  tä g lic k e n  ^ s r c k e n  v o n  A o c k g 25c!ü rrk n . Neuern, bessern, Oadeln,
" V " "  ^ — ....... ...............  ......  O lassern  ete. V0M k v o r s -
nisoksn L tanäpunk te aus n ick t ctmngsnei §snu§  ru em pkeblen. » » * » * * » G G G

e/'/rä/L/rV'/r m  rr/rä ds/o/rm kwaLr^e/r/ranckill/rAe/r.

I - ,  W s s A ß s s s  K  6 s ,  n  U Z 8 s - ^ Z A s « S 8 r Z S W ,

WssskSsSnon, sowie 8ÜMmt1ieben Artikeln kür l'oAsrSsrv,', als: 
vrilliebe, ^o'isterleinwanä, ^a^onleinwunä in jeder breite, 

karbiZe Linäkääen, ?eäern, Üeeäe, Indiakasern, 8eeZra3 
ewxkeble bei öedark in besten tzuulitäten.

8 s c ! ! -  r n i i l

kiilllülix-kiilisi mit
^eäer L insender von 50 der jedem  käelcoben beiliegenden O ratis- 
8obeine erkält von der rsvommirten Liolekelder Lalces- und Vis- 
buit-L abrik  L tralm ann L  Dieser, Lislekeld, eine Dose ll. Lielekelder 
Lisbuits, im ^Vertbs von 2,50 Llarlr

§ i ? a i L s  k n L k i L L L O .

Veilcunksstello: vsrl LskrHrs- 8. Lttdoemsnn.

S L M » N M  L  Arms!
ksk-kisvokorteMMM«»

N L W V O K L  N A . L I L 0 K 0 .

SLvinv»^ L*»Liros
Lind vnob dem vrtbeil von

R ie d . W a g iik r ,  I r i83t ,  L n d in s t s in ,  L n § . ä 'A .Ib e r t ,  L u s o n i ,
I k a ä ö i s i v s k i ,  L ä .  ? a t t i ,  L opir. U e ii to r ,  V a rrö m io  u . 8. iv .

«NIÄÜil Wi! iklös! vollkommen.
.̂IlAemeine ^ieäerlaxs kür Ost- und ^Vestxreussen:

k ö d e r t  S u t t ,  v s n r i g ,  8 r o ä d M L k v g a 8 8 k  3 k .
lilan verlange Lteiawa^-LataloAe mit OriFiualpreisen.

Lein kreiskukseblaA, direkter veLux aus Llawbur§.

AüMilieil-Aiizeigeil
a l l e r  A r t :

G e b u r t s a n z e i g e n

V e r l o b u n g s a n z e i g e n

V e r m ä h l u n g s a n z e i g e n

D a n l r s a g u n g e i r
»». s . <v.

lie fe rt korrekt, sau b er u n d  schnell

k. Imbimlii""' SMiielMi
l ' k o r n .

K v v in »  L iek«nK  se i,» »  1S. .Va»i.

A m ö ü l lü l 'g L k  M  

f fk i 'l lZ - IS l lZ L  k  M
U I^ooss 10/L, korw u.L.i8ts SOl'k.

H O .W W O ^
7  k q u i p a g v n
DALÄ°°.^§SZ'k8s

8  g a r « °  Z M m A S R d n n S .
bov3S überall 2U ULbeu, auoü dsl äem OsnorLl-vsdU: SLnlcgs8vliLft

l o k l ä .  Ä ü I I b k  ^  60 . ,  L r ^ i l ^ t ^ s s ^ ö ,
in » s n » v » r s ,  §r- ilohannisstr. 21. 

l6le§ramm-̂ äresse: OweksmUHsr.

Pelze und 
Pelzwaare»

L werden während des Som m er- 
z n r  so rg fä ltig e n  ittufbe- 

tv a h rn n g  gegen  M o tte n  schade»» in besonderen zu 
diesen» Zwecke hergerichteten Räumen angenommen.

< r  o .  V o i * Ä T » ,  H r o i » L ,
«eben dem kaiserlichen Postamt.

-----Fernsprecher 306.

L -

^ U o  v i s s s v  S S

I n  f re g lre n te r  Gelchäsrslage wer­
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit P re is­
allgabe unter 6 .  L . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

C o p p e rn ik n s s tr .  8 ,  L ad e n  mtt 
anschl. Wohnung, sowie 1 W o h n u n g , 
l. Etg., 4 Zimmer, Küche und Zube­
hör und 1 L ag e rk e lle r  vermiethet

N s p k s v l  « lo l» , Seglerstr 25

I V l e l a U  ^  -- V l a n L  j

ämor
Ä r r «  A ß v K l G .

lll vsssll L10 kl. üdsräll M Ilstdöll.

W lT M W sS ,
Feinst. Aufschnitt Psd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganzen Pfunden. . .1 ,1 0  Mk. 
I n  ganzen Seiten Psd. . .. 1.00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

^ k » .  L u s s ,  S ch illerstr. 3 8 .

Wlimttesttiile, 
BtSßfeißieses,
empfiehlt in bekanllt guter Q ualität

K ü 8 t k l v  t t e l c k r m M l l .
Fernsprecher 9.

Neue gut kochende
Algier - Kartoffeln,

Pfnnd 20 Pf., neue runde

Malta - Kartoffeln,
Pfund 15 P f., empfiehlt

»̂«1. K u s s ,  Schillerstr. 28.

N u r  6 ^2  I V I s c k !
lrsn k o  jo d s r  V sb n sta tlsn

Kosten k-0 INtr. — 1 Lltr. drvltes — bestes 
verLinktes OradtAeüsedt 2. ̂ ukertiAunS Von kLptsnrsunsn, Nüknveliökon, WilS-

gLlisi'. verlange über alle borten Lo-
99 u. OedrLuelisanleltans

VON L n sle iu . Rllbrorr A LU-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


